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2 Sie ©cf)meiget çebamrae. Sir. 1

bunbene ©cburt gefd)mäd)t ift unb fid) bot
einer neuen ©dhmangerfefjaft borerft erholen
foH. 51 ud) cinöere Urjadjen fpielen mit: eine

grau bat g. 53. fd)on berfdjicbene Äinber, biel»
leicht finb mehrere rafd) nadjeinanber gefommen,
unb eine fßaufe, mäl)tenb ber biefe erft etroa§
größer merben tonnen, ift ermünfd)t. Dber eine

grau ift an einer lpergfchroäd)e erfranft unb
muff erft tiöllig gefunben, beoor eine neue
©djmaugerfchaft Ejöbere Slnforberungett an ihr
|jerg ftellt. Sieê alles finb ©rünbe, bie eine
borübergeljcnbe @cf)roangerfd)aft<§derhütung nö=

tig machen.
©ang abgulelfnen ift in folchen gäben, roa§

oft bedangt roirb, bei einer fctjori begonnenen
©djroangerfchaft biefe füuftlid) gu unterbrechen;
aud) Iper ifi SSorbeugen beffer, als gu fpät ein»

greifen gu roollen.
.gut ©d)mangerfd)aft§berhütung merben nun

eine Spenge bon äRebifamenten unb Slpparaten
auf ben äRarft gebracht, unb eä mirb mit ihnen
auch biet äRifjbraud) getrieben. gu ben frühe»
ften äRaffnahmen gehören bie fogen. ©d)mämm»
eben, bie mit einem äRebifament geträuft, ober
auch otjne foldjeê bor bem 53eifd)taf in bie

©djeibe eingeführt merben fallen, um burd)
SSerfdjtuh beS ÜRuttermunbeS ben Slufftieg ber
©amenförperd)cn gu berhinbern. Sie finb fo

gut mie unmirffam; benn, ba ber äRuttermunb
al§ gapfen 'n ^'e Scheibe ragt unb bor, neben
unb hinter ihm bie ©cheibengeroölbe fid) be=

finben, fo merben biefe ©chmämmchen leidjt
borthin berfd;oben unb ber ©amen finbet bod)
feinen 28eg.

Sann tarnen bie ©ummipeffare nach äRen»

finga auf: ein febernber 9ting, mit einer ©ummi»
tappe überwogen, fdjtiefet bie obere ^älfte ber
©d)cibe ab. 51ud) aubere gormen fomtnen bor.
Çirt ift eine giemtidje Sicherheit beS Erfolges
borhanbeu; aber oft gerfcht fid) ber im ©nmmi
enthaltene @d)mefel unter ber Siuroitfung beS

©cheibenfetreteS unb eS tritt ein tjödjft unan»
genehmer ©erud) auf. Sabletten, bie in bie
©cheibe gcfdjobcn merben unb bie fid) auflöfen
follcn, herhalten fich ähnlich mie bie ©djmümm»
(hen; baS männlidie ©lieb reicht oft bis an ben
äRuttermunb unb ber ©amen gerät bireft bis
in bie ©ebärmutter; man fann aud) bermuten,
bah leicht gcfdjäbigte $cime gur 53ilbung bon
gefchäbigten grüd)ten führen tonnten. iReuer»

bingS merben Sabletten hergeftcHt, bie bie Scheibe
mit einem bidden ©djaum füllen. Siefe mögen
in geroiffen gällen nicht unmirffam fein.

Sie Äafta'idjen Wappen merben bireft über
ben ©cheibenteit geftülpt unb liegen ihm bid)t
an. Dft merben fie nach einem ©ppSabgufs für
jeben gall befonberS herQeftcQt- macht
fie aus Silber ober ©olb, um gerfehungen Su
bermeiben. Sie 53ehauptung, biefe Wappen lüf»
teten fich, meun auS bem äRuttermunb Schleim
ober 53lut tomme, bon felber unb legten fich
bann mieber an, fdjeint EeincSroegS beroiefen,
fobafj ©chäbigungen burd) gurüdhalten bon
gerfetgem Slut nicht auSgefdiloffen erfcheiuen.

Slm fd)limmften unb gefährlidjften finb bie

fogenannten ©terilette, bei benen ein ©tift

ober eine auSeinanberftrebenbe geber an einer
fßlatte befeftigt, in bie ©ebärmutter eingeführt
mirb. Dft finb aud) ©ilfroormfäben an ©teile
ber geber berroenbet. Siefe gormen berhinbern
nicht bie ©dhroangerfdjaft, fonbern fie führen
burch Steigung unb birette 53erlebung ber @e»

bärmutterfchleimhaut gu frühgeitigetn SIbort.
2Bie menig fie als 53erhütungSmittel mirfen,
geht barauS herüor, baß unter bem Stamen

gruttulett bon einem äRünd)uer Slrgt äl)n»
liehe Slpparate bermenbet merben, um bei Un»

fruchtbarteit ©d)roangerid)aft hcl't>e'5uführen-
©thon bor 30 galjren mürben gu biefem gmeefe
©tiftpeffare auS Elfenbein unb auS ©las her»

geftcllt, bie ben äRuttermunb offen halten folltcn.
Sie ©terilette haben aber, mie bieS ja nicht

berrounberlid) ift, nod) ben grofjen äiacpteil, bah
fie oft gu fchmeren Entgünbungen ber ©ebär»
mutterfd)lcimt)aut unb fortgeleitet ber Eileiter
führen. Saburdj fann eS gu IcbenSbebroIjcnbcn
53aud)fellentgünbimgen fommen, bie oft fchon
gum Sobe geführt haben. Sarum merben bie
©terilette auch bon allen ernften grauenärgten

I bermDrfen unb in berfchiebenen Säubern ift
1 bereu 53erfauf berboten unb unter Strafe geftcllt.

ES finb auS ber güridjer unb auS anberen
ßliuifen gufammenftellungen über bie burd)
bie ©terilette berurfadjteu @d)äben gemacht
morben. 2Btr finben g. 53. unter 385 gällen:
SobeSfäüe burd) allgemeine 53aud)fetlentgünbung
ober 53(ntbergiftung 17; eitrige Entgünbung ber
©ebärmuttcranhänge 70 ; fdjmere 53aud)fcß=

entgünbung 38; 53cdeubaud)fellcntgünbung 6;
feptifdje Slborte infolge Empfängnis bei liegen»
bem ©tifte 62; Einboljrungeu beS ©tifteS in
bie ©ebärmutterroanb 5; Surd)bol)rung beS

borberen @d)eibcngeroölbeS 1 ; cbenfo in bie

^arnblafe 1; ebeufo in ben äR a ftbarm 2; in
ben SouglaSfdjen fRaum 1; ©ebärmutterfatarrh
mit gieber 75; Srudgcfthmüre am ©djeibenteil
unb im ©ebärmutterinnern 12; itnregelmähige
53lutungen 60; ßolifartige ©djmergen 28; Ei»
leiterfdjroangerfdjaft bei liegendem ©tift 4.

äRan fiel)t auS biefem ©ünbeuregifter beS

©terifcttS, bah feine 53crmeubung pödjft ge»
fährlich ift unb bah jebermann aufs bringenbfte
bor feiner 53erroenbung gemarnt locrben muh.
Einen fid)cren @d)u| gegen © tmangerfchaft
geiuähren fie nid)t, unb fehr biele unb gefähr»
iidje Erfrantungen tonnen burch ihren ©ebrauch
auftreten.

(Sücfrerbefprecfrung.

Engel=53anm, {Srtini>tt& ber ^ättgtittgs- uub
cÄteinftinberftunbe uub -gürforge. 14. 5luflage.
g. g. 53ergmann, 53erlagsbuchhaublung, äRün»
chen. ißreiS gebunbeu 3R£. 9.80.

SaS 53ud) bon Dr. Engel unb Dr. äRarie
53auin hQt fdjoit bie 14. Sluflage erlebt unb
präfentiert fich in fd)mudem Seinmanbeiubaube
fehr gut. ©eit ber lebten Sluflage ift manches
hingugetommen, anbereS mürbe gefürgt. SaS
53ud) gibt einen SefjrfurS über ben Säugling
unb baS .ftlcinfinb in phpfiologifdier £)infid)t

I mie auch in 53etrad)t ber möglichen Erfran»
j fungen uub bie fßflege beS gefunben unb
1 trauten ftinbeS, foroie bie gürforge für bie
I ©efunbheit beS ©äuglingS unb beS 5îleinfinbeS,

mofür ein befonberer Slbfchnitt errid)tet rourbe.
SaS 53uch fann allen, bie mit Äinberpflege
unb »gürforge fich £>e «ffen, märmftenS emp»
foplen merben.

SdjiDci). hcliantmcitucrciit

Krankenkasse.

S'ranEgemelbete SRitglieber:
grl. Shüfcr, ©t. ©allen
grau 2Btjh, ©ünSberg g. Q. ISafel

grau ©teiner, IRiebergerlafingen (©olothnrn)
grau Uhlmann, Sanbquart g. 3- Söatlenftabt
grau fReift, SBpnigen (53ern)
äRme SRagnenat, 53ebep g. 3- SRoulinS,

Ëhâteau b'Dcj
grau fRauber, Egerfingen (©olothnrn)
grl. fRutiShaufer, IDiündjmilen (SI)urGau)
StRme ^ill, gleurier (SReuchâtel)
9Rme gilbet, Ce 9Ronet (gribottrg)
äRme 53ifdjoff, SaiöeuS (53aub)
äRme gacqueS Sorap, Saufanne
©djroefter ©lur, ©alemfpitat (53ern)
©chrocftcr äRühlemann, g. 3- Siubenhof (53ern)
äRlle ©cpluchter, l'gffe (53aub)
äRme Eornag, Slnbonne (53aub)

grl. 531inbenbacher, 53crn
äRme She"aiiE, ©otlion (53aub)

grau Sßortmaun, fRomanShorn (Shurgau)
grau ©chmib, 53remgarten (ülargau)
grau äRerf, älhciuau (Zürich)
grau 531oefch, àrbon (Shurgau)
grau Sehmann, Sl)an (53ern)

grau ©aner, ©tarrfirch (Solothurn)
grau ©djreibcr, SBegeuftetten (Slargau)
grau gorftcr, ©t. ©allen
grau äRüllt), Cängg (3»rid))
grau 53äd)ler, 233eggiS (Sugern)
grau äReier, ©urfee (Sugern)
äRme ©agnauf, äRurift (greiburg)
grau Sübt, älffoltern i. E. (53ern)
äRlle 53ougon, älrnef (53aub)
äRme gneerti, 53coct) (5öaabt)
grau ft'eel, fRebftein (@t. ©aßen)
grau Dialgn, äReilen (3"vid))
grau fRanbcgger, Offingeu (^ünih)
grl. ©eihler, gnS (53ern)

grau ©hrenfperger, geuertalen (Rurich)

51ngemelbete 2Böchuerinnen:
grau bon 5Irp, ©tühüngen (©otothurn)
grau SEBalboogel, Stetten (Schaffhäufen)

Der regelmässige Gebrauch von 1210

sichert
das Wohlbefinden der Kleinen,
die Dankbarkeit der Mütter.

Das sollte Sie veranlassen, nur den glänzend bewährten Dialon-Puder anzuwenden und zu empfehlen.
Versuchsmengen und Musterdöschen zur Verteilung an Ihre Wöchnerinnen kostenlos zu Diensten.

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. N>

(Zu beziehen durch die Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäfte. — Sämtliche Spezialitäten-Grosshandlungen weisen auf Wunsch Verkaufsstellen nach.
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2 Die Schweizer Hebamme. Sir. 1

bundene Geburt geschwächt ist und sich vor
einer neuen Schwangerschaft vorerst erholen
soll. Auch andere Ursachen spielen mit: eine

Frau hat z. B. schon verschiedene Kinder,
vielleicht sind mehrere rasch nacheinander gekommen,
und eine Pause, während der diese erst etwas
großer werden können, ist erwünscht. Oder eine

Frau ist an einer Herzschwäche erkrankt und
muß erst völlig gesunden, bevor eine neue
Schwangerschaft höhere Anforderungen an ihr
Herz stellt. Dies alles sind Gründe, die eine
vorübergehende Schwangerschaftsverhütung nötig

machen.
Ganz abzulehnen ist in solchen Fällen, was

oft verlangt wird, bei einer schon begonnenen
Schwangerschaft diese künstlich zu unterbrechen;
auch hier ist Vorbeugen besser, als zu spät
eingreifen zu wollen.

Zur Schwangerschaftsverhütung werden nun
eine Menge von Medikamenten und Apparaten
auf den Markt gebracht, und es wird mit ihnen
auch viel Mißbrauch getrieben. Zu den frühesten

Maßnahmen gehören die sogen. Schwämm-
chen, die mit einem Medikament getränkt, oder
auch ohne solches vor dem Beischlaf in die

Scheide eingeführt werden sollen, um durch
Verschluß des Muttermundes den Aufstieg der
Samenkvrperchen zu verhindern. Sie sind so

gut wie unwirksam; denn, da der Muttermund
als Zapfen in die Scheide ragt und vor, neben
und hinter ihm die Scheidengewölbe sich

befinden, so werden diese Schwämmchen leicht
dorthin verschoben und der Samen findet doch

seinen Weg.
Dann kamen die Gummipessare nach Mensinga

auf: ein federnder Ring, mit einer Gummikappe

überzogen, schließt die obere Hälfte der
Scheide ab. Auch andere Formen kommen vor.
Hirt ist eine ziemliche Sicherheit des Erfolges
vorhanden; aber oft zersetzt sich der im Gummi
enthaltene Schwefel unter der Einwirkung des
Scheidensekretcs und es tritt ein höchst
unangenehmer Geruch auf. Tabletten, die in die
Scheide geschoben werden und die sich auflösen
sollen, verhalten sich ähnlich wie die Schwämmchen;

das männliche Glied reicht oft bis an den
Muttermund und der Samen gerät direkt bis
in die Gebärmutter; man kann auch vermuten,
daß leicht geschädigte Keime zur Bildung von
geschädigten Früchten führen könnten. Neuerdings

werden Tabletten hergestellt, die die Scheide
mit einem dichten Schaum füllen. Diese mögen
in gewissen Fällen nicht unwirksam sein.

Die Kafka'schen Kappen werden direkt über
den Scheidenteil gestülpt und liegen ihm dicht
an. Ost werden sie nach einem Gypsabguß für
jeden Fall besonders hergestellt. Man macht
sie aus Silber oder Gold, um Zersetzungen zu
vermeiden. Die Behauptung, diese Kappen
lüfteten sich, wenn aus dem Muttermund Schleim
oder Blut komme, von selber und legten sich

dann wieder an, scheint keineswegs bewiesen,
sodaß Schädigungen durch Zurückhalten von
zersetztem Blut nicht ausgeschlossen erscheinen.

Am schlimmsten und gefährlichsten sind die

sogenannten Sterilette, bei denen ein Stift

oder eine auseinanderstrebende Feder an einer
Platte befestigt, in die Gebärmutter eingeführt
wird. Oft sind auch Silkwormfäden an Stelle
der Feder verwendet. Diese Formen verhindern
nicht die Schwangerschaft, sondern sie führen
durch Reiznng und direkte Verletzung der
Gebärmutterschleimhaut zu frühzeitigem Abort.
Wie wenig sie als Verhütungsmittel wirken,
geht daraus hervor, daß uuter dem Nameu

Fruktulett von einem Münchner Arzt ähnliche

Apparate verwendet werden, um bei

Unfruchtbarkeit Schwangerschaft herbeizuführen.
Schon vor 30 Jahren wurden zu diesem Zwecke
Stiftpessare aus Elfenbein und aus Glas
hergestellt, die den Muttermund offen halten sollten.

Die Sterilette haben aber, wie dies ja nicht
verwunderlich ist, noch den großen Nachteil, daß
sie oft zu schweren Entzündungen der Gcbär-
mutterschlcimhaut und fvrtgeleitet der Eileiter
führen. Dadurch kann es zu lebensbedrohenden
Bauchfellentzündungen kommen, die oft schon

zum Tode geführt haben. Darum werden die
Sterilette auch von allen ernsten Frauenärzten

î verworfen und in verschiedenen Ländern ist
> deren Verkauf verboten und unter Strafe gestellt.

Es sind aus der Züricher und aus anderen
Kliniken Zusammenstellungen über die durch
die Sterilette verursachten Schäden gewacht
worden. Wir finden z. B. unter 385 Fällen:
Todesfälle durch allgemeine Bauchsellentzündung
oder Blutvergiftung 17; eitrige Entzündung der
Gebärmutteranhänge 70 ; schwere
Bauchfellentzündung 38; Beckenbauchsellentzündung 6;
septische Aborte infolge Empfängnis bei liegendem

Stifte 62; Einbohrungen des Stiftes in
die Gebärmutterwand 5; Durchbohrung des
vorderen Scheidcngewölbes 1 ; ebenso in die

Harnblase 1; ebenso in den Mastdarm 2; in
den Donglasschen Raum 1; Gebärmntterkatarrh
mit Fieber 75; Druckgeschwüre am Scheidenteil
und im Gebärmutterinnern 12; unregelmäßige
Blutungen 60; Kolikartige Schmerzen 28;
Eileiterschwangerschaft bei liegendem Stift 4.

Man sieht aus diesem Sündenregister des

Steriletts, daß seine Verwendung höchst
gefährlich ist und daß jedermann aufs dringendste
vor seiner Verwendung gewarnt werden muß.
Einen sicheren Schutz gegen Schwangerschaft
gewähren sie nicht, und sehr viele und gefährliche

Erkrankungen können durch ihren Gebrauch
auftreten.

Vlicherbesprechung.
Engel-Baum, Hrundriß der Säuglings- und

Kleinkinderkunde uud -Aürsorge. 14. Auflage.
I. F. Bergmann, Verlagsbuchhandlung, München.

Preis gebunden Mk. 9.80.
Das Buch von vr. Engel und Dr. Marie

Baum hat schon die 14. Auflage erlebt und
präsentiert sich in schmuckem Leinwandeinbaude
sehr gut. Seit der letzten Auflage ist manches
hinzugekommen, anderes wurde gekürzt. Das
Buch gibt einen Lehrkurs über den Säugling
und das Kleinkind in physiologischer Hinsicht

s wie auch in Betracht der möglichen Erkran-
ì

kungen uud die Pflege des gesunden und
> kranken Kindes, sowie die Fürsorge für die

Gesundheit des Säuglings und des Kleinkindes,
wofür ein besonderer Abschnitt errichtet wurde.
Das Buch kann allen, die mit Kinderpflege
und -Fürsorge sich be assen, wärmstens
empfohlen werden.

Schtvch. Helmmmcmiercin

krankenKaîîe.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frl. Thüler, St. Gallen
Fran Wyß, Günsberg z. Z. Basel
Frau Steiner, Niedergerlafingcn (Solothurn)
Frau Uhlmaun, Landquart z. Z. Wallenstadt
Frau Reist, Wynigen (Bern)
Mme Magnenat, Vevey z. Z. Les Moulins,

Château d'Oex
Frau Rauber, Egerkingen (Solothurn)
Frl. Rutishauser, Münchwilen (Thurgau)
Mme Zill, Fleurier (Neuchâtel)
Mme Jutzet, Le Monet (Fribourg)
Mme Bischoff, Daillens (Vaud)
Mme Jacques Boray, Lausaune
Schwester Glur, Salemspital (Bern)
Schwester Mühlemann, z. Z. Lindenhof (Bern)
Mlle Schlnchter, l'Jsle (Vaud)
Mme Cornaz, Aubonne (Vaud)
Frl. Blindenbacher, Bern
Mme Chenaux, Gollion (Vaud)
Frau Portmaun, Nomanshorn (Thurgau)
Frau Schmid, Bremgarten (Aargau)
Frau Merk, Rheinau (Zürich)
Frau Bloesch, Arbon (Thurgau)
Frau Lehmann, Thun (Bern)
Frau Saner, Starrkirch (Solothurn)
Frau Schreiber, Wegenstetten (Aargau)
Frau Förster, St. Galleu
Frau Mülly, Höngg (Zürich)
Frau Bächler, Weggis (Luzern)
Frau Meier, Sursee (Luzern)
Mme Gagnaux, Murist (Freiburg)
Frau Lüdi, Affoltern i. E. (Bern)
Mlle Bonzon, Arnex (Vaud)
Mme Jncerti, Vevey (Waadt)
Frau Keel, Rebsteiu (St. Gallen)
Frau Rahm, Meilen (Zürich)
Frau Randegger, Ossingeu (Zürich)
Frl. Geißler, Ins (Bern)
Frau Ehrensperger, Feuertalen (Zürich)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau von Arx, Stüßlingen (Solothurn)
Frau Waldvogel, Stellen (Schaffhausen)
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Bï. 1 2)te Schweiger Jpebamme. 3

Ät.sjir. ©intritte:
120 grl. Marguerite fêrebë, (Mtiëberg (@olotï).)

18. SDegember 1928.
365 Qfrl. SInna ©erber, ©ggiwil (S8ern)

21. 2)ejember 1928.
366 grl. Sinna SBeber, ®uf)moD§=©<i)öntannen

(Sern), 8. Januar 1929.
9 grau ÜJiarie ÜMljltg»Serrig, Bieb b. Brig

(SBaflië), 8. ganuar 1929.
Seien Sie uns ^erj(id) ru i lifommen

2)ie Sranfenfaffcforamiffton in SBintertljttr :

grau SI der et, ißräfibentin.
grt. Smina Äirdj^ofer, Jfaffierin.
grau 3t of a üJ?an§, SIEtnarin.

Cobcscmjetgert.
äßit tiefem SSebaueni madjeit mir unfere SDtit»

glieber betannt bon bem öinfdjiebc ber

Jfran üdjujegler in 5t. ffittUcn.
Sie ftnrb und) heftiger Äranffjcit (Suitgen»

entgünbung) tvrüjrenö cincê 83efitdjc§ in Strofa
im Sitter Bett öOQatjrcn, unb nacij langen Sei»
ben üerftarb im 60. Stttergjatjr

ifrau JFrutigcr in Hiitggcnbcrg (fSertt).
Ilm ein freiinb(id)c§ Stnbenfen für bie lieben

Sßerftorbenen bittet
Sie Stranfcnfaffcfonimiffton.

ôd)tDcÎ3. ^ebammentag 1928
in l£3ern.

fßrotofoll her 35. Selcgtertcnbcrfainmlung.
Wontag, 10. September in der Bocpscbule.

(Stfjhtg)

2. SIntrag ber Seftion Sippengell: „@§
mödjten in ^ufunft bie ÜJiitglieöer botn
80. Sllterëjaljr au bon ben Beiträgen bifpenfiert
werben. "

grau Rimmel ber g er: Unfere Seftion ift
ber 3Inficl)t, bag 80jät)rige ÜJtitglieber bon ber
BeitragSleiftung befreit fein füllen, aud) bon
benen ber Sïranfenfaffe. @8 ift eben in ber
Üteget fein SSerbicnft mel)r ba, unb bie grauen
follen bod) nidit gezwungen werben, au8(pt=

treten, weil fie bie Beiträge nicljt meljr auf»
bringen. SBir fjaben ein folctjeS ÜMitglieb.

grättlein Baumgartner: @8 ift begreif»
lid), baft fo alte ÜJtitgtieber oft nidjt me|r in
ber Sage finb, bie Beiträge gu leiften. Slud)
wenn ein ÜJlitglieb in ber Sratifenfaffe au8ge»
gogen Ijat, foil e8 bocl) unterftüfsungSberecIjtigt
bleiben. ©8 wirb fid) fragen, ob bie Sranfen»
faffe auf bie Beiträge üergidjten fann ober
nidjt. diejenigen, weldje e8 notwenbig fjaben,
fönnen fa bom .gentralüorftanb unterftüpt
werben, unb wenn in einer Seftion wenige
fo!d)er alte ÜJlitglieber finb, fo wäre e8 biet»

leicht möglid), bafj bie Seftion für bie Beiträge
auffommt.

grau Sldert: 3d) mug erflären, baff bie

liraiden faffe uid)t in ber Sage ift, auf bie

Beiträge gu üergiditert. Batürlid) fann e8 unë
gleichgültig fein, bon welcher Seite biefelben
begat)It werben. Sdion ba§ war eine groffe
Seiftung, al8 feinergeit bei ber Sd)affnng beë

Obligatoriums alle ÜKitglieber al§ gleidjbe»
redjttgt aufgenommen worben finb. Seiftet ber
Borftanb ben Beitrag an bie Sranfenfaffe, fo
finb ba8 immer noch weniger al8 bie gr. 50. -
bie als Unterftügung gegeben werben. Uebri»
gens follen biefe BeitragSteiftungen nidjt etwa
alê Sltmofen gelten.

gräulein Baumgartner ift ber SInfidjt,
baff bie Seftionen bie Beiträge an bie firan»
fenfaffe gu begasten hätten unb bafür beim
.gentralüorftanb um Unterftüjjung eingehen
fbunten, mährenb grau ÜJietjer ben SIntrag
[teilt, eS folle ber Berbanb bie Beiträge an
bie liranfertfafje begabten, bie Seftionen bie
übrigen Beiträge, gräulein Bellmalb fon»
ftatiert nod), baff fie feine großen Beiträge
leiften fönnten, gumal in ber Seftion SBaUté
biele alte ipebammen finb.

grt. ÜJ1 a r t i : SBenn wir ben gnljalt ber Boten
gufammenfaffen, fo miiffcn wir annehmen, e8

fei ber SSunfd), bafj bie 80jährigen ÜJtitgtieber
bon jeber BeitragSleiftung befreit werben. ©8

fragt fid) nur, wie bie Berteilung ber Seiftungen
Oorgenommen wirb. gmmerl)in glaube ich mich
mit ghuen einig, wenn wir nur bie Bebürf»
tigeu hier berüdfidjtigen. denn eS hat and)
alte Hebammen, bie gut fituiert finb, unb ba

ift eS bod) nid)t am Blafee, baff etwa ber Ber»
banb für fiebe galjlt. Slucb fönnen wir ben Sef=

tiouen nicht alle Beiträge gumnten. SBeuu ber
|)ebammenOerein bie ifranfenfaffe begahlt, bann
hat e8 feinen Sinn, bah er fid) bon ber Sef»
tion ben Safjreëbeitrag für baS betreffenbe ü)(it=
glieb begaben läfjt. SBotjI aber barf ben Set»
tionen gugemutet werben, bah fie ba8 Slbonne»
ment für bie Leitung übernehmen, gd) empfehle
ghnen baher folgenben SIntrag:

Bebürftige Hebammen, weldje 80 gahre alt
finb, follen bon ber Seiftung ber Beiträge befreit
fein, in ber ÜJieinung, baff ber gentralbereiu
bie Beiträge für bie fêranfenfaffe übernimmt,
bie Seftionen baS SIbonnement für bie „Schwei»
ger tpebamme" begabten.

diefer SIntrag wirb einftimmig angenommen.
3. SIntrag ber Seftion ©dpopg: „@8

möd)te in gufunft in ber §ebammengeitung
ber dejtteil unb ber gnferatenteil getrennt ge-
brudt werben".

|>err SB er ber bon ber Bttdjbruderei Büh»
1er & SBerber in Bern banft für bie ©inlabung
gnr heutigen delegiertentierfammlunguubfpricht
fid) gum üorliegenben draftanbum au8. die
Slnregung ber Seftion Sdjwpg ift fe£)r gut
gemeint; gerabe wegen beS ©inbinbenS. Stber
bie @efd)id)te hat einen $afen. die gnferateu»
aquifition ift fe^r fd)wierig, beim bie Slufträge
finb nicht leidjt gu befommen. gubem wirb nom
Sluftraggeber regelmähig bie gorberung geftellt :

das gnferat muh tejtanfdjliehenb erfdjeinen.
da finb bie SBünfdje fehr fdjwer gu beliebigen,
unb eS braudjt oft grohe Umfidjt unb diplo»
matie, wenn man bie §errett übergeugen foil,
bah nidft möglich ift, ihren SBünfdjen geregt
gu werben. So braucht e§ oft giemlidje ÜJtülje,
unt fie gur gnfertion gu bewegen, dedmijd)
bleibt fich bie Sai^e gleid). ®S ift egal, ob man
fo ober fo bruefe. doch wufs Bebner bringenb
bitten, bie Neuerung nicht gu befdjliehen, wenn
man nicht riSfieren will, bah berfdjiebene gu»
ferenten ihre Slufträge gurüdgiehen.

Unter biefen Umftänbeu gieht Sdjwpg ben

Sfntrag gurüd, womit baS draftanbum er»
lebigt ift.

c. ©ingelantrag bon Sdjwefter S. r o b ft :

Befpredjung ber SBieberholungSfurfe.
grau giüdiger: ÜJtan fann ben SIntrag

fallen laffen, benn im Canton Solotljurn ift
bie Sache fo geregelt, bah alle baran fommen.

©8 wirb Pou berfd)iebener Seite gitgerufen,

Zufolge Rücktrittes der bisherigen Inhaberin ist die Stelle einer

den verbesserten
guinniilosen
Krampfader - Strumpf 1223

1« Wizard besteht aus einem
dehnbaren Schlingengitterge-
webe und übt einen
gleichmäßigen sanften Druck aus.

2> Die sehr breit gehaltenen dreifachen Laschen des Wizard-
Strumpfes gewährleisten einen gleichmäßigen Zug im
gesamten Umfang des Rohres. Von der guten Zugwirkung
hängt die Kompression des gummilosen Strumpfes ab.

3. Wizard i-t unter den feinsten Seidenstrumpf unsichtbar.
Geschwollene Knöchel, dicke Waden verschwinden und
das Bein erhält seine ursprünglich schöne Form.

In Sanitätsgeschäften und Achten Sie beim Einkauf
orthopädischen Abteilun- auf dje eingenähte Marke
gen erhältlich. — Bezugs-
quellen - Nachweis durch

FREI & KASSER
Zürich, Bahnhofstraße 83

Unsere Gratis]
und Wiiard

jprospekte über Wizard-Fuß-Stützen, Wisard-Bandagen
Fußpflege - Spezialitäten stehen Ihnen zur Verfügung.

1 Hebamme
in der Gemeinde Dîetikon (Zürich) neu zu besetzen.

Ausführliche Offerten unter Angabe von Referenzen sind bis
spätestens Emle Januar 1929 der Gesamlheitsbehörde
JHetikon einzureichen. 122S

a Zur Behandlung der Brüste im Wochenbett

Brustsalbe „DEBES"
verhütet, wenn bei Beginn des Stillens angewendet, das Wundwerden
der Brustwarzen und die Brustentzündung, lindert die Schmerzen beim
Stillen und fördert die Stillfälligkeit, unschädlich für das Kind.

Seit Jahren im Gebrauch in Kliniken und Wochenstuben,
Topf mit ster ilem Salbenstäbchen Fr. 3. 50

(Hebammen und Wochenpflegerinnen Spezialrabatt für Wiederverkauf.)
Erhältlich in allen Apotheken oder beim Fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern ]212

Schweizerltaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1216

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr» Dubser-Knoch, Glarus.

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme.

Kt.à Eintrittes
120 Frl. Marguerite Krebs, Günsberg (Soloth.)

18. Dezember 1928.
365 Frl. Anna Gerber, Eggiwil (Bern)

21. Dezember 1928.
366 Frl. Anna Weber, Kuhmoos-Schöntannen

(Bern), 8. Januar 1929.
9 Frau Marie Mühlig-Perrig, Ried b. Brig

(Wallis), 8. Januar 1929.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassckommission in Winterthnr:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.
Mit tiefem Bedauern machen wir unsere

Mitglieder bekannt von dem Hinschiede der

Frau Schwegler in St. Gallen.
Sie starb nach heftiger Krankheit fLungen-

entzündung) während eines Besuches in Arvsa
im Alter von 50 Jahren, und nach langen Leiden

verstarb im 60. Altersjahr

Frau Frutiger in Ninggenberg (Gern).
Um ein freundliches Andenken für die lieben

Verstorbenen bittet
Die Krankenkassckommission.

Schweiz. Hebammentag 1928
in Dern.

Protokoll der 35. Delcgicrtcnversammlung.
Montag, 10. September in (ter Nochscluile-

(Schluß)

2. Antrag der Sektion Appenzell: „Es
möchten in Zukunft die Mitglieder vom
80. Altersjahr an von den Beiträgen dispensiert
werden."

Frau Himmelberg er: Unsere Sektion ist
der Ansicht, daß 80jährige Mitglieder von der
Beitragsleistung befreit sein sollen, auch von
denen der Krankenkasse. Es ist eben in der
Regel kein Verdienst mehr da, und die Frauen
sollen doch nicht gezwungen werden, auszn-

treten, weil sie die Beiträge nicht mehr
aufbringen. Wir haben ein solches Mitglied.

Fräulein Baumgartner: Es ist begreiflich,

daß so alte Mitglieder oft nicht mehr iu
der Lage sind, die Beiträge zu leisten. Auch
wenn ein Mitglied in der Krankenkasse ausgezogen

hat, soll es doch unterstützungsberechtigt
bleiben. Es wird sich fragen, ob die Krankenkasse

auf die Beiträge verzichten kann oder
nicht. Diejenigen, welche es notwendig haben,
können ja vom Zentralvorstand unterstützt
werden, und wenn in einer Sektion wenige
solcher alte Mitglieder sind, so wäre es
vielleicht möglich, daß die Sektion für die Beiträge
aufkommt.

Frau Ackert: Ich muß erklären, daß die
Krankenkasse nicht in der Lage ist, auf die

Beiträge zu verzichten. Natürlich kann es uns
gleichgültig sein, von welcher Seite dieselben
bezahlt werden. Schon das war eine große
Leistung, als seinerzeit bei der Schaffung des

Obligatoriums alle Mitglieder als gleichberechtigt

aufgenommen worden sind. Leistet der
Vorstand den Beitrag an die Krankenkasse, so

sind das immer noch weniger als die Fr. 50. -
die als Unterstützung gegeben werden. Uebri-
gens sollen diese Beitragsleistungen nicht etwa
als Almosen gelten.

Fräulein Baumgartner ist der Ansicht,
daß die Sektionen die Beiträge an die
Krankenkasse zu bezahlen hätten und dafür beim
Zentralvorstand um Unterstützung eingehen
könnten, während Frau Meyer den Antrag
stellt, es solle der Verband die Beiträge an
die Krankenkasse bezahlen, die Sektionen die
übrigen Beiträge. Fräulein Bellwald
konstatiert noch, daß sie keine großen Beiträge
leisten könnten, zumal in der Sektion Wallis
viele alte Hebammen sind.

Frl. Marti: Wenn wir den Inhalt der Voten
zusammenfassen, so müssen wir annehmen, es
sei der Wunsch, daß die 80jährigen Mitglieder
von jeder Beitragsleistnng befreit werden. Es
fragt sich nur, wie die Verteilung der Leistungen
vorgenommen wird. Immerhin glaube ich mich
mit Ihnen einig, wenn wir nur die Bedürftigen

hier berücksichtigen. Denn es hat auch
alte Hebammen, die gut sitniert sind, und da
ist es doch nicht am Platze, daß etwa der
Verband für siebe zahlt. Auch können wir den Sek¬

tionen nicht alle Beiträge zumuten. Wenn der
Hebammenverein die Krankenkasse bezahlt, dann
hat es keinen Sinn, daß er sich von der Sektion

den Jahresbeitrag für das betreffende Mitglied

bezahlen läßt. Wohl aber darf deu
Sektionen zugemutet verden, daß sie das Abonnement

für die Zeitung übernehmen. Ich empfehle
Ihnen daher folgenden Antrag:

Bedürftige Hebammen, welche 80 Jahre alt
sind, sollen von der Leistung der Beiträge befreit
sein, in der Meinung, daß der Zentralverein
die Beiträge für die Krankenkasse übernimmt,
die Sektionen das Abonnement für die „Schweizer

Hebamme" bezahlen.
Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
3. Antrag der Sektion Schwyz: „Es

möchte in Zukunft in der Hebammenzeitung
der Textteil und der Inseratenteil getrennt
gedruckt werden".

Herr Werder von der Buchdruckerei Bühler

à Werder in Bern dankt für die Einladung
zur heutigen Delegierteuversammlung und spricht
sich zum vorliegenden Traktandum aus. Die
Anregung der Sektion Schwyz ist sehr gut
gemeint; gerade wegen des Einbindens. Aber
die Geschichte hat einen Haken. Die Jnseraten-
aquisition ist sehr schwierig, denn die Aufträge
sind nicht leicht zu bekommen. Zudem wird vom
Auftraggeber regelmäßig die Forderung gestellt :

Das Inserat muß textanschließend erscheinen.
Da sind die Wünsche sehr schwer zu befriedigen,
und es braucht oft große Umsicht und Diplomatie,

wenn man die Herren überzeugen soll,
daß es nicht möglich ist, ihren Wünschen gerecht
zu werden. So braucht es oft ziemliche Mühe,
um sie zur Insertion zu bewegen. Technisch
bleibt sich die Sache gleich. Es ist egal, ob man
so oder so drucke. Doch muß Redner dringend
bitten, die Neuerung nicht zu beschließen, wenn
man nicht riskieren will, daß verschiedene
Inserenten ihre Aufträge zurückziehen.

Unter diesen Umständen zieht Schwyz den

Antrag zurück, womit das Traktandum
erledigt ist.

e. Einzelantrag von Schwester L. Probst:
Besprechung der Wiederholungskurse.

Frau Flückiger: Man kann den Antrag
fallen lassen, denn im Kanton Solothurn ist
die Sache so geregelt, daß alle daran kommen.

Es wird von verschiedener Seite zugerufen,

Tmkolge Lüelctrittes cker bisberigsn Inbsberin ist ckie Ltelle einer

verbesserten
KUlnniilosen
bwanisUiiller - 8trii»ns»k I22Z

I» VVi?ar<t bsstsdt sus einem
cleknbgrsn Sedlingengiliergs-
webs unit üdi einen glsied-
mütZigsn sanktsn Orueli aus.

2» Ois sskr breit gsdsltsnon nrsikseksn Ossrksn clss tVOsrct-
Ltrumptes gswükrlsislen einen glsiokmülZigsn ?ug im gs-
samten limksng des tîokres. Von <isr guten Xugwirkung
düngt Nie Kompression ties gummiiossn Ltrumpkss à

?»VVOsr<i i-t unter Neu ieinstsa Lsicisnstrumpk unsiektbsr.
Oesedrvollvno kniiedsl, àielis tVinIen ssrsedrvincken unü
às Lei» erdült seine ursprüngliek sedöne korm.

in Ssnitütsgesodüktsn unct lebten Sie beim Lindau?
ortdopü.Iiseden ädleilun- ^ à eingenüdts àrde
ASU erualtlià — 1)67.12^3- ^

quellen - àrek
si It KI K K^SSKIì
Aiiriod, lZsdndokstralZs 83

N
in cker Lemeincke I>îvtîli«i» (7ürieb) neu ?u besetzen.

àskûbriiebe LLerten unter Angabe von Lekeren?en sinà bis
spätestens Ducke ,?»nnî»r cker <Mvs»nckl»vitsbeI»î»rcke
IZîvlilt«»» einxureieben. 1228

»
» Aiir kàiMImig à kriiste im Mààlt
Srusîsslde „veves"
vei-kiiteî, venn de! Oeginn cies Stillens angewsncist, Nus Vtunàerclsn
tier örustvvarisn unck clie ôrusieàiiiàng, linilsr« cils Scdmorxsn beim
Ltülsn unU köi-ltei-t ckie StillladigdeN, unsodsMiok für üss Xinli.

Seit Indi en im Oebrauek in kdinksn unit tVookenstuven. "MD
Vopi mit sterilem Salbonstäboden ?>. 3. S0

(Nebsmmsn uncl ^oodenptlegerinnen 8pe?!alrabatt für Vckàrveàuf.)
Lrdältlied in allen rtpotdeksn ocksr beim siatvilamten

0. Sturer, ^potbelcer, Sern ^
»
»
»

8ààrdsii8
pucker

ist ein ickealer, antiseptiscber Kmckerpucker. ein Zuverlässiges Heil-
unck Vorbeugungsmittel gegen Wunckliegen unck Usutröte bei 8äug-
lingen unck Xinàern. Lebrvàerbaus Lucker rvirkt milâ unck ràlos,
auksaugenck unck troelcnenck. Leim Kassieren belebt unck erkrisebt
er ckie Laut unck erliält sie rveieb unck gesebrneickig.

Lebaminen erbalten auk ^Vunsà Lratisproben von cker

Vlieààil kadrik à sàer-lìiMll, Kìâ.



4 2>ie ©cpweigec §ebamme. dir. 1

bafj man Pott ben SBieberpoIungSfurfen am
liebften abfegen feilte. 2)ie Slbftimmung ergibt,
baß bie große SDte^rtjeit ber 93erfammluttg ba§
ïraftanbum ntcEjt weiter üetfolgen miß.

9. 2Saplüorfd)Iag fiir bie 9îeDifttmêfcHton ber
S5erein-3faffe. @3 wirb 91 p p e n g e {1 üorge»
fcplagen unb geroäfitt.

10. SBeftintmuitg beö £>rte3 brr näipfteit 2>ele=

gierten= unb ©eueralücvfptmlung. Sit erfter Stnie
wirb ©laruâ üorgefcplagen; aßein grau 2Silb
bittet bringenb, eilten anbern Ort gu beftimmen,
ba fie nicpt in ber Sage feien, bie 93eafammlung
gu übernebmen. ©benfu fepnt grau SB alt per
für 93iel ab unb gwar au§ benfeiben ©rünben.
9?un wirb X pur g au Porgefcplagen, uttb Jrait
©cp tiling ift fo freunbltcp, eine gufage gu
geben. — 9l!fo wirb unter 93eif«ß bie ©eKton
tlpurgau mit ber Surcpfüprung beauftragt.
©<§ wirb größte ©iufacppeit in 2lu3ftcpt gefteilt.
9(tö Ort fommt SBeinfelben ober ^rauenfelb
in 93etracpt.

11. Umfrage, ^err Pfarrer 23üdgi bringt in
aßer Kürge eine Slnregung wegen ber Riding
ein. @<8 ift bem gentralüorftanö eine (Sittgabe
gemalt werben, welcpe für bie Rettung e'ne
größere Sîcnbtte in 9fu§ficpt fteflt, ba ber ©rutf
billiger beforgt werben foß. ©a f'ann fid) nicpt
um eine fofortige ©ntfepetbung panbeln, mau
fann nicpt einfad) ja ober nein jagen, fonbern
bie 2lngelegenpeit muß guerft geprüft werben.
®er 3etdraIüorftanb tonnte nicpt einfad) eine
iprn günftig erjcpeiuenbe Offerte abweifeit. 9lucp
§err Sßerber, bem ber ©preepenbe SOÎitteitung
gemacht pat, begreift ba§.

©I wirb fotgenber Slntrag ber ®i»tuffion unb
Slbftimmnng unterbreitet: S)er ^entratoorftanb
foß, in SSerbinbung mit ber 3dtung§fommiffion,
bie forage prüfen, ob nidgt burd) eine lenberwtg
be§ Oructoertrageê eine ©rpöpung be§ 9tein=
gewinnet möglicp fei. 2)er näcpften ^Delegierten»
üerfatnmlung ift hierüber ÎDricpt unb 9Intrag
einzubringen.

Öptte SDiSfuffion wirb bem 9tntrag gugeftimmt.
©ie^entratpräftbentin erfuept biefettigen 93îit=

gtieber, welcpe bei einer ber 9Ierficperung3ge=

feßfepaften SBintertpur ober $üricp öerfidgert
finb, ficE) gu metben. @8 liegt bteâ im Sntercffe
be§ SRitglieöeS, wie be§ £?crbanbe§.

«Sobattn weift fie ttoep I)in auf ben ftalcnber
„SDie ©dpueigerfrau im gkauenpanbwert". 2)er=
fetbc fann morgen im Koitgreßfaale getauft
werben. ©» werben ber Kaffe att§ bem Söertauf
30 9tappen guffießen. SDieämat fabelt wir im
Kalettber ein 93ilb ber ©eneralberjammhtng üon
Saufanue, nücpfte§ 5apt werben wir ba§ 93ilö
ber peutigen ®elegiertenüerfammlung pabeu.

hierauf übergibt bie .Qentralpräfibentin ba§

fßräfibium ab an Çrau lieferet, bie IJSräfibew
tin berKranfenfaffe»Kommifjion, gur ©rlebigung
ber 5Draftanöeu ber Kranfenfaffe.

2)cfcgtcrlcm)crfantKtfung ber ^raufeufaffe
bcê ScptDctj. ^ebaiumciiöerciitü.

1. Snpresberiipt 1927, eçftattet üon grau
21 der et.

©eeprte Koßeginnen! 21 ße Sapre üerfammeln
fiep bie delegierten ber Kranfeufaffe beg ©eproei»
gerijcpen Sebammettüereing gemäß ben Statuten
gur orbentlicpeit dagttng. SBir finb bieSmal brei
SUonate fpäter alg anbere Sapre. dag tommt
baper, baff bie leßte ©encratuerfammlung 23ern
alg 2Serfammlunggort beftimmt pat, batnit bie

SJtitglieDer ©elegenpeit paben, bie grauenaug-
fteßung ,,@affa" gu befuepett.

S02ir liegt bie ipflidjt ob, Spnen übet bie

dätigfeit ber trtrantentaffe ober ber ®ranten=
taffe^Sïommiffton im üerftoffeneu Sapre 23ericpt

gu erftatten. 2lucp wirb Spnen bie 9îed)nung
gur ©enepmigung unterbreitet. ÜBtr poffen gerne,
bap Sie fowopl bent 23ericpt, alg ber dïecpmmg
Sittereffe entgegenbringen uttb bitten um 2luf*
mertfamfeit.

Sm Sapte 1927 fanbeu 12 Sßorftanbgfipungen
ftatt, beten SSorbereitung natürlid) giemlid) üiel
3eit in 2lnfprucp itapm. SJtepr noip bie ©t=
lebigung ber laufenben ©efepäfte.

©nbe beg 23ertcptgjapreg gaplte ber herein
1125 DKitglieber. ©iugetreten finb 32, augge=

treten 15 unb geftorbeit nacpfolgenbe 11 S02it=

glieber: grau Sd)ueeberger, ©gertingen; grau
ßJtaurer, gegeuftorf; grau Seu, fpemmeutal;
grau Straub, St. ©aßen; grau 3mmli-9Jcügli,
2lltftetten; grau 9totp, St. ©eorgen; grau gann,.
Ugwil; grau fRiggaffi, St.©aßen; grau 2Beibe=

mann, daüog=)ßlap; grau ÜReefer, Scploprueb
unb grau DJtöpl, 21uenpofen. — die 2lnwefeuben
woßen fid) gu ©pren ber lüerftorbenen üon ipren
Sipen erpeben.

Étanfengelb würbe augbegaplt itt 326 gäßen
gr. 39,053.50, SBöcpueriuuengelb in 36 gälten
gr. 3851.—, Stißgclöer in 16 gäßen gr. 320.—.
21 lg @efd)ent finb unferer Saffe gugegangen üon
ber girma©alactinagr. 100.—, üon ben welfcpen
Kolleginnen gr. 300. — üon ber geitunggfom»
miffion ber Sipwetger tpebamme gr. 1500.—
üon gwei Koßcginnen gr. 60. —. güt biefe
guwenbungen fei ben üereprten ©ebern pier
noipmalg perglicp gebauft.

die Dîeijnung fdpließt mit einem Keinen 2for=

fd)lag üon gr. 832.60 ab. diefer Keine 23or-

fdjlag ift wopl eine golge ber fberabfepung
ber Seiträge. Opne bie freiwifligen guwen»
buttgen üon beinape gr. 2000.— pätteu wir
in unferer Kaffe einen ßtüdfeptag gu üergeiepnen.
ßtatürlicp mufften wir bem Sunbeoamt für
Sogialüerficperung üon bent Sefcpluffe ber
fperabfepung ber Seiträge SOÎitteilung maepett.
2Bir erpielteu gur 2lntwort, bap fie üon ber
£ierabfepung ber Seiträge 9totig genommen
paben, gitgleid) aber bemerten, wenn fiep biefe
SJtapnapme gu einer Serminberung be§ Ser=
mogeuê au?wirfett folltc, müßte ber Seitrag
fofort wieber erßöpt werben.

2ln Kranfpeitafäßeit finb naep ber 2lrt foß
genbe gu üergeiepnen : 2Itmung§orgaite unb
Srond)itio 15, Sungcw unb Sruftleiben 21,
§ergteiöen 18, ßterüenleiben unb ßteuralgie 14,
UnterteibSorgane 11, Unfälle unb Srücpe 33,
2lugenleiben 6, tpalë= unb Opreuleiben 8, gn»
fluenga unb ©rippe 64, @elenfrpeumati§mu§
unb ©iept 45, 3)tageu= unb datmleiben 15,
SnfeftionSfraufpcitcn 8, Slafen=, ßtierem unb
©aßenteiben 14, Sntcl)operationen 2, Slut=

Tochter einer HebamRne schreibt:
15. Dezember 1928.

Tit. Trutose A.-G.
Zürich.

Am 2. Oktober dieses Jahres wurde ich von meinem zweiten Buben

entbunden, der mir von seinen ersten Tagen an sehr viel zu schaffen gab
(ganz entgegen von meinern ersten Kind, das immer ein zufriedener, gesunder
Bub war und nun mit seinen zwei Jahren ein prächtiger Kerl ist). Schon
mit zwei Wochen konnte ich dann meinen Zweiten nicht mehr stillen und
war er bis dahin ein unruhiges Kind, so fing es nun erst recht an. Erbrechen,

Durchfall, Greinen und stundenlang immer Greinen, ich kam nicht mehr zur Rull
und mein schwacher Körper tat kaum mehr mit. Ich tat alles mögliche. So

vielerlei hatte ich ausprobiert, alles umsonst. Ihr zugesandtes Muster legte
ich auf die Seite, da ich von allen den Misserfolgen ganz niedergeschlagen
und mutlos war. Ich klagte dann meiner Mutter, Frau X., Hebamme in B., meine
Not und sie schickte mir dann eine Musterbüchse Ihrer Trutose, die ihr eben

zugegangen war und empfahl es mir warm. leb probierte es dann doch
und nun — ein Wunder ist geschehen — im Wagen liegt ein frohes, zufrieden
lächelndes, merkwürdig lebhaftes Büebli, dessen vorher so fahle ßäckli mit
einem rosigen Schein angehaucht sind. Und dies innert zwei Wochen Ich
bin so glücklich und spreche Ihnen meinen herzlichen Dank aus. Werde
Ihnen auch später eine Photo zugehen lassen.

Frau M. R.-S,
• Hochachtend

Das Original dieses Schreibens liegt zur Einsicht auf. 1232

Tüchtige Hebamme, mit
besten Zeugnissen versehen,

sucht StelSe.
Schriftliche Offerten befördert

unter Nr. 1230 die Exped. d. Bl.

Sanitätsgeschäft

Schindler-Probst
BERN

20 Aruthausgasse 20

empfiehlt als Spezialität

Bandagen
und

Leibbinden
1208

IVorhänge jeder Art
Vorhangstoffe

für die Selbstanfertigung
von Vorhängen

Klöppel in reicher Auswahl
Als Spezialität für die tit. Hebammen

bestickte Tauftücher
schön, solid, preiswürdig

Muster bereitwillig
Fidel Graf, Rideaux,
Altstätten (St. Gallen) 1214

Erfolgreich inseriert man i®
der „Schweizer Hebamme •

4 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

daß man von den Wiederholungskursen am
liebsten absehen sollte. Die Abstimmung ergibt,
daß die große Mehrheit der Versammlung das
Traktandum nicht weiter verfolgen will.

9. Wahlvorschlag für die Revisionsscktion der
Vereinskasse. Es wird Appenzell
vorgeschlagen und gewählt.

1». Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung. Ju erster Linie
wird Glarus vorgeschlagen; allein Frau Wild
bittet dringend, einen andern Ort zu bestimmen,
da sie nicht in der Lage seien, die Versammlung
zu übernehmen. Ebenso lehnt Frau Walther
für Viel ab und zwar aus denselben Gründen.
Nun wird Thur g au vorgeschlagen, und Frau
Schilling ist so freundlich, eine Zusage zu
geben. — Also wird unter Beifall die Sektion
Thurgau mit der Durchführung beauftragt.
Es wird größte Einfachheit in Allssicht gestellt.
Als Ort kommt Weinfelden oder Arauenfeld
in Betracht.

1!. Umfrage. Herr Pfarrer Büchi bringt in
aller Kürze eine Anregung wegen der Zeitung
ein. Es ist dem Zentralvorstand eine Eingabe
gemacht worden, welche für die Zeitung eine

größere Rendite in Aussicht stellt, da der Druck
billiger besorgt werden soll. Es kaun sich nicht
um eine sofortige Entscheidung handeln, man
kann nicht einfach ja oder nein sagen, sondern
die Angelegenheit muß zuerst geprüft werden.
Der Zeutralvorstand konnte nicht einfach eine
ihm günstig erscheinende Offerte abweiseil. Auch
Herr Werder, dem der Sprechende Mitteilung
gemacht hat, begreift das.

Es wird folgender Antrag der Diskussion und
Abstimmung unterbreitet: Der Zentralvorstand
soll, in Verbindung mit der Zeitungskommission,
die Frage prüfen, ob nicht durch eine Aenderung
des Druckoertrages eine Erhöhung des
Reingewinnes möglich sei. Der nächsten
Delegiertenversammlung ist hierüber Bericht und Antrag
einzubringen.

Ohne Diskussion wird dem Antrag zugestimmt.
Die Zsntralpräsidentin ersucht diejenigen

Mitglieder, welche bei einer der Versicherungsge¬

sellschaften Winterthur oder Zürich versichert
sind, sich zu melden. Es liegt dies im Interesse
des Mitgliedes, wie des Verbandes.

Sodann weist sie noch hin auf den Kalender
„Die Schweizerfrau im Frauenhandwerk". Derselbe

kann morgen im Kougreßsaale gekauft
werden. Es werden der Kasse aus dein Verkauf
30 Rappen zufließen. Diesmal haben wir im
Kalender ein Bild der Generalversammlung von
Lausanne, nächstes Jahr werden wir das Bild
der heutigen Delegiertenversammlung haben.

Hierauf übergibt die Zeutralpräsiveutin das
Präsidium ab au Frau Ackeret, die Präsidentin

der Krankenkasse-Kommission, zur Erledigung
der Traktanden der Krankenkasse.

Delegiertenversammiung der Krankenkasse

des Schweiz. Hebammcnvereins.

1. Jahresbericht 1927, erstattet von Frau
Ackeret.

Geehrte Kolleginnen! Alle Jahre versammeln
sich die Delegierten der Krankenkasse des
Schweizerischer. Hebammenvereins gemäß den Statuten
zur ordentlichen Tagung. Wir sind diesmal drei
Monate später als andere Jahre. Das kommt
daher, daß die letzte Generalversammlung Bern
als Versammlungsort bestimmt hat, damit die

Mitglieder Gelegenheit haben, die Frauenausstellung

„Saffa" zu besuchen.

Mir liegt die Pflicht ob, Ihnen über die

Tätigkeit der Krankenkasse oder der
Krankenkasse-Kommission im verflossenen Jahre Bericht
zu erstatten. Auch wird Ihnen die Rechnung
zur Genehmigung unterbreitet. Wir hoffen gerne,
daß Sie sowohl dem Bericht, als der Rechnung
Interesse entgegenbringen und bitten um
Aufmerksamkeit.

Im Jahre 1027 fanden 12 Vorstandssitzungen
statt, deren Vorbereitnng natürlich ziemlich viel
Zeit in Anspruch nahm. Mehr noch die
Erledigung der laufenden Geschäfte.

Ende des Berichtsjahres zählte der Verein
1125 Mitglieder. Eingetreten sind 32, ausge¬

treten 15 und gestorben nachfolgende 11
Mitglieder: Frau Schueeberger, Egerkingen; Frau
Maurer, Jegeustorf; Frau Leu, Hemmeutal;
Frau Sträub, St. Gallen; Frau Jmmli-Mösli,
Abstellen; Frau Roth, St. Georgen; Frau Jann,
Uzwil; Frau Riggassi, St. Galleu: Frau Weidemann,

Davos-Platz; Frau Neeser, Schloßrued
und Frau Möhl, Aueuhofen. — Die Anwesenden
wollen sich zu Ehren der Verstorbenen von ihren
Sitzen erheben.

Krankengeld wurde ausbezahlt in 326 Fällen
Fr. 39,053.50, Wöchueriunengeld in 36 Fällen
Fr. 3851.—, Stillgclder in 16 Fällen Fr. 320.—.
Als Geschenk sind unserer Kasse zugegangen von
der Firma Galactina Fr. 100.—, von den welschen
Kolleginnen Fr. 300. — von der Zeitungskommission

der Schweizer Hebamme Fr. 1500.—
von zwei Kolleginnen Fr. 60. —. Für diese

Zuwendungen sei den verehrten Gebern hier
nochmals herzlich gedankt.

Die Rechnung schließt mit einem kleinen
Vorschlag von Fr. 832.60 ab. Dieser kleine
Vorschlag ist wohl eine Folge der Herabsetzung
der Beiträge. Ohne die freiwilligen Zuwendungen

von beinahe Fr. 2000.— hätten wir
in unserer Kasse einen Rückschlag zu verzeichnen.
Natürlich mußten wir dem Bundesamt für
Sozialversicherung von dem Beschlusse der
Herabsetzung der Beiträge Mitteilung machen.
Wir erhielten zur Autwort, daß sie von der
Herabsetzung der Beiträge Notiz genommen
haben, zugleich aber bemerken, wenn sich diese

Maßnahme zu einer Verminderung des

Vermögens auswirken sollte, müßte der Beitrag
sofort wieder erhöht werden.

An Krankheitsfälleu sind nach der Art
folgende zu verzeichnen: Atmungsorgane und
Bronchitis 15, Lungen- und Brustleiden 21,
Herzleiden 18, Nervenleiden und Neuralgie 14,
Unterleibsorgane 11, Unfälle und Brüche 33,
Augenleiden 6, Hals- und Ohreuleiden 8,
Influenza und Grippe 64, Gelenkrheumatismus
und Gicht 45, Magen- und Darmleiden 15,
Infektionskrankheiten 8, Blasen-, Nieren- und
Gallenleiden 14, Bruchoperationen 2, Blut-

einer »EdNsnsne sckreidîs
15. v«îmbor 1028.

?iî. 1>utose
Türiick.

Xm 2. Oktober diosos .Iakros wurdo iolì von meinem Zweiten Huben
entbunden, à' mir von seinen ersten Tagen an sedr vie! ?u sodatten gad
(gan/. entgegen von meinem ersinn Kind, cias immer ein Zufriedener, gesunder
Und war und nun mit seinen xwei ladrsn ein präodtiger Kerl ist). Ledon
mit ?wei Wooden konnte iod dann meinen Aweiten niodt. medr stillen und
war er dis dalün ein unrulüges Kind, so ting es nun erst reodt an. Lrbrecben,
vurcbkall, kreinen unll stundenlang immer Lreinen, ied kam niedt medr xur Und
und mein sodwaeder Korper tat kaum medr mit. led tat alles mögliode. 8o

vielerlei datte ied ausprobiert, alles umsonst. Idr Zugesandtes Cluster legte
iod auf die Leite. da ied von allen den Nisserkolgen ganx niedergesedlagen
und mutlos war. Ied klagte dann meiner Nutter, Krau X., Hebamme in L., meine
Xlot und sie sediekte mir dann eine Nusterbücbse Ibrer Irutose, die idr eben

/mgegangen war und empkadl es mir warm. Ied probierte es dann doed
und nun — ein Wunder ist gescbeben — im Wagen liegt ein trades, xutrisden
laedelndes, merkwürdig lebdattes IZüebli. dessen vorder so tadle bäekli mit.

einem rosigen Lodein angedauedt sind. Kind dies innert /.wei Wooden! leb
bin so glüeklied und spreede Itmen meinen der/dieden Dank aus. Werde
Idnen aued spater eine Kdota xugeden lassen.

Krau N. K.-8.
' Haedaedtend

Bias àîs /OAs/r/?/ au/i 1282

Tüebtige Il«It»i»»>in«, mit
besten Zeugnissen verseben,

suckî Ltsils.
Lebrittliebe Offerten befördert

unter Xr. 1230 die Kxpsd. d. Lt.

ZsiiltstMMtM
8elii»àr-?àt

sei?»«
20 álutbnusAÂSSs 20

smptisblt ws Spexirdität

vsniisgsn
und

I.o>livinrllsn
1208

Vorksngs jeder Xrt

tür die Letbstankertigung
von Vorbängen

ITIöppsI in reieber XuswabI
üls Spsàlitàt Mr dis tit. Hebammen

bestickte läuftücber
sekön, solid!, pi'eiLwütäiF

bereitwillig
Vesk, Lideanx,

(8t. tüdion) 1214
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Die. 1 J)ie Sdjroeiger Hebamme. 5

armut 7, £)autteiöen, ©fgema 13, fpirnleiben
unb Sdjlag 5, Kropf 2, Prufteiterung 1, S3linb=

barmentgünbung unb Operationen 11, Pencn»
entgünönng unb Jrombofe 6, Jnberfulofe 3,
Puerperalfieber 1, Stirnfjöljlenfatarrf) 3. Sing»
besagen haben 11 Kolleginnen bie Summe
boit gr. 5740.—.

®ie Kranfenfaffe Ijat fiel) audj im Peridjtg»
faljre mieberum öerantafjt gefetjen, gegen geljl»
bare borgugeljen. ©g fönnte biel Unangenetjmeg
bermieben roerben, roenn bie Statuten gelefcn
mürben. Sind) müßten nidjt Slbgüge bom Kran»
fengclb gemadjt merben gu Ungunftcn ber
Patienten felber. Selbftberftänblid) ift eine

Kranfmctbuug ot)ne Untcrfdjrift ber Patientin
nidjt ftatutengemafj. Sind) feilte bug ärgtlidje
^eugniS innert ben fieben Jagen Karenggcit
in ben |)änöen ber Krauf"enfaffe=Kommiffion
fein. Pet ©rljolung muff unbebingt ein @£tra=
geugnig gefanbt merben mit ber SMitteilung,
mot)in bie Patientin gel)t.

SDfit ber Pegaljlung ber Peiträge ift immer
ber gleiche Sammer; fie müffen, mie in allen
anbern Kaffen gum boraug begatjlt roerben unb
tonnen nidjt am Krantengelb in Slbgug ge=

bradjt merben. ®ie Kommiffton muff eben bag
©clb guerft Ijabcn, menn fie imftanbe fein muff,
bie ftatntarifctjen Zahlungen gu leiften. Uebti»
geng gilt bagfelbe and) für bie äSödjnerinnen.

Stun tomme id) gum Sdjlufj. Sdj tjabe bie

Uebcrgcugung, baff cg im ©angen rootjl be=

red)tigt ift, menn mir fagen, baff mir bem

unferer Kaffe geftedten $ieie, biefelbe gu einer
ïfitjreidjen unb teiftunggjciljigcn Snftitution aug»
gubauen, mieber einen Sdjritt tiül)er getont»
men finb.

SBir appellieren an unfere einfidjtigen SDtit»

glieber unb puffert gerne, baf) Sie ung in
unfern Peftrebungen fernerhin aufridjtig unter»
ftü§en unb freubig roeiter mitarbeiten merben

gu Stuf; unb frommen unferer Hebammen«
trantenfaffe.

Dtjne JJigfuffion mirb ber Peridjt unter Per»
bantung genehmigt.

2. 9lbttaljme ben goljregrccfjming unb Peridjt
ber Sîcbiforinnen. Sie Stedjnung mar in Str. 4
ber „Sdjroeiger £>ebamme" publigiert.

SDie Petriebgredjnung ergeigt an ©innatjmen
gr. 56,839.52, an äuggaben gr. 55,814.60
unb einen Salbo bon gr. 1025.22.

J)ie Permögengredjnung meift einen Steferbe»
fonbg bon gr. 42,000.— auf.

Permögen am 31. J)cg. 1927 gr. 55,447.92
Permögeu am 31. S)eg. 1926 „ 54,615.32
älfo Permögengbermeljrung gr. 832.60

Stebifiongberidjt ber Kranfenfaffe.
J)a bie Scftion Piel tefjtcg Safjr in Pafel

gur Stedjnunggrcbifion ernannt mürbe, reiften
auf ©inlabuug ber Kaffiercriu grl. Kirdjtjofer,
grau Sctjroarg unb Untergeidjnete am 1. SJtärg
uadj SBintertljur, bie Stedjnung nadjgufetjen.

grl. Kirdjbofcr legte un§ bie Püdjer bor.
Sßie mir gefehlt tjaben, ift bag Pereingber»
mögen gut angelegt. J)ie Püdjer finb fauber
unb überfidjtlidj geführt unb ftimmten mit ben

Pefegen überein. S)er Satjrcgabfdjlufj entfpridjt
ber in ber Hebammen Leitung publigicrten
Satjregrcdjnung unb tonnen mir foldje gur Sin»

natjme empfehlen.
Sn langen Steigen ftetjen bie SStitglieber ber»

geidjnet, aber eg ftetjen and) biete Stamen,
meldje ein unb metjrcre Stadjnafimen nidjt ein»

gelöft, mag für bie Kajfiererin biet Slrbcit unb
Porto gibt. Pegrcife nidjt, baff Hebammen, bie
bodj an Pflidjt unb Orbnung gemöljnt fein
füllten, fid) foldjem Sdjlenbrian überlaffen.

J)te .ßatjt öer Krantenmclbungen mar biefeg
Satjr grofj, mürben bodj gr. i403. — meljr
Krantengelb bcgaljlt alg lefjtcg Saljr. JJaf? in
äubetradjt beg erniebrigteu Kranfengelbeg unb
ber grojjen Krantenmclbungen ber "lleberfdjujf
Heiner gcroorben, ift felbftüerftänblid).

Untergeidjnete mar bor Satjren fdjon einmal

Stebiforin unb ift erftaunt, mie bie Slrbeit gu»

genommen bat. SBirtlidj müffen präfibentin
unb Kaffiererin itjr Honorar berbienen. Scb fpret^e
ihnen meinen ®aut aug für ihre SDtüIje unb
möchte noch alle SJfitglieber ermahnen, ben
Pflichten nadjgufommen.

Piel, im SRärg 1928.

gräulein Straub.
S. Sdjmarg Stuber.

Stedjnung unb Stebiforinnenberidjt merben
ber ©eneratberfammlung unter befter Per»
bantung gur ©eneljmigung unterbreitet.

3. SBaljl öer Sîebifortnncn. ©g mirb bie Settiou
SC arg au borgefdjlagen unb geroäljtt.

4. Pcurteiluiig bon fJîchirfeit gegen ©ntfeheibe
ber Kranfentaffe=Kommiffion.

5. Pcrfdjicbcttcg. grau Slderet: äntäfjlidj
ber Stebifion burch bag Punbegamt haben mir
auch llnangenehmeg hören müffen. Pegüglidj
ber Stillgelber mürbe gefagt, bafj oft Stillgelb»
fdjeine gu früh untcrfdjrieben merben. @g fehle
an einer richtigen Kontrolle. Söenn eg fo meiter
gelje, fo roerbe eg noch bagit tommen, bah öie

grauen fid) bei ben Slergten unterfuchen laffen
müffen. ®g ift auch bei ung borgetommen, baß
mir Scheine gurüdfdjicten mufjteu, roeil fie gu
früh auggeftellt morbett maren, alfo bebor bie
70 Jage herum maren.

Stun nod) etroag begüglidj ber ©rroeiterung
ber Kaffenleiftungen. ©g ift fdjon roieberhott
gerügt morben, bah unfere Kaffe nur für
Krantengelb berfidjere, nicht aber auch für Slrgt»
unb Slpotheterfoften. SBir tonnten nicht fo meit
gehen, meil mir eine geniratifierte Kaffe haben,
roüljrenb anbere Kaffen Unterberbänbe haben.
Stun Ijat ung ber Stebifor beg Punbegamteg
erflärt, bah eg Kaffen gebe, roeldje bie SJcit»

glieber anberer Kaffen, bie nur für Krauten»
gelb berfidjern, aufnehmen. Statürtidj mürbe
bag für biejenigen, mclche babon ©ebrau^
machen mollten, erhöhte Peiträge erforberu. 2öir

ffillcnben Jraitctt
niacljt fid) oft ein ©efüt)t ber ©rmübmtfl, eine Stbnûfjme ber ßriifte bemertbar, bem jofort
Ginljalt cjetan, beffer noeb noroebeuflt roerben fottte. ®er gefteißerte ©toffüerbraud) bebiitgt
eine gefteigerte ©nmbrnng, bie fieb norjüglicb bnreb ben regelmabigeit (Se6rauib Doit

9lur ecfjt mit biefer fötarte
— bent — ^cm
©arantiesetetjen be§ Scott»

fdjeu fûsrfal)renë

-öcof(6 (^muïfton
erreichen läfet. ©ie erbält bie ftittenbe IJtutter bei Kräften, ift leicht üerbaulicf), Wohl»

befiJmmlid) unb bereichert ba§ Slut, fo bafj balb eine rafcljc Kräftcsunahme betoirft toirb.

©ö genügt nict)t, beim (Sint'auf nur Sebcrtrcin»
(Smulfiim gu tierlaitgcn, fonbevn man »>cr=

lange augbviirtlid) © c o 11 ä Cv m u I f i o it.

31acl)al)mungcn roeife mau utriict

Scott & Polimc, Stb., Biividi 5

3u SBerfttthbjtocdcn lie=

fertt mir hcbamuien
gerne 1 grofjc SProbe=

flajdje umfonft unb
boflfrei. SBit bitten,
bei bereu ©cftellnng auf
biefe 3e»tung SBejng jn

nehmen.

Käuflich in + unb J
giafchen au ffr. 6.—

unb 5r. 3.—

Vorzuflsofferte an Hebammen!
Einen zuverlässigen, g-epriiften, leicht

schleuderbaren

Fieberthermometer in Nickelhülse

ff^etail-Preis Fr. 2.50) beziehen Sie zum
""Ilgen Preise von Fr. 1.50 in der

Schwanenapotheke Baden (Aargau)

Wichtig: Gegen Einsendung dieses
"seratenausschnittes erhalten Sie als
Pratis eine Dose der erprobten

ander'schen Kinderwundsalbe. 1219

V/as Sie als Hebamme wissen sollten!
Dass es ein ärztlich begutachtet und praktisch erprobtes „Strampel-
Bettchen" piht, welches jedes Kind und jede Mutter vor den

gefürchteten Erkältungen schützt, 1227

„Strampel-Betlchen" kann vom 3. Monat bis zum 4. Jahre ohne
iesçliehe Aenderung }?ebrauclit werden. „Strampel - Bettchen" stellt eine
sehr praktische Lösung des Kinder-Bettehens dar — so schrieb die
t,SA lr FA"-Sonder-Zeitung des „Berner Landfreunds14.

Es ist daher Ihre beruHitdie Pflicht, jede Mutter auf dieses Schutz-
Bettehen aufmerksam zu machen. — Ich erleichtere Ihnen die^in''Pr" ,C!J
Ihnen auf jedes durch Sie bestellte oder empfohlene „Strampel-Bettchen
20 °lo gewähre, was für Sie eine schöne Nebeneinnahme bedeutet _

»erlangen Sie deshalb genügend Gratis-Prospekte, auf welchen feie jeweils
Ihren Namen und Adresse anheben können. '

Bitte ausschneiden und als 5 Rp.-Drucksache in offenem Umschlag
einsenden an: H. Jucker, Thun, Alleinlabrikant und Versand. -

1 Strampel- Bettchen

Senden Sie mir franko und gratis Prospekte.
X.R.G.M.PROTEX O PAT.

Name u. Adresse':

Nr. 1 Die Schweizer Hebamme. 5

armuk 7, Hautleiden, Ekzema 13, Hirnleiden
und Schlag 5, Kröpf 2, Brusteiterung 1,
Blinddarmentzündung und Operationen 11,
Venenentzündung und Trombose 6, Tuberkulose 3,
Puerperalfieber 1, Stirnhöhlenkatarrh 3. Aus-
bezoqen haben 1l Kolleginnen die Summe
von Fr. .ö740.—,

Die Krankenkasse hat sich auch im Berichtsjahre

wiederum veranlaßt gesehen, gegen Fehlbare

vorzugchen. Es konnte viel Unangenehmes
vermieden werden, wenn die Statuten gelesen
würden. Auch müßten nicht Abzüge vom
Krankengeld gemacht werden zu Ungunsten der
Patienten selber. Selbstverständlich ist eine

Krankmeldung ohne Unterschrift der Patientin
nicht statutengemäß. Auch sollte das ärztliche
Zeugnis innert den sieben Tagen Karenzzeit
in den Händen der Krankenkasse-Kommission
sein. Bei Erholung muß unbedingt ein
Extrazeugnis gesandt werden mit der Mitteilung,
wohin die Patientin geht.

Mit der Bezahlung der Beiträge ist immer
der gleiche Jammer; sie müssen, wie in allen
andern Kassen zum voraus bezahlt werden und
können nicht am Krankengeld in Abzug
gebracht werden. Die Kommission muß eben das
Geld zuerst haben, wenn sie imstande sein muß,
die statutarischen Zahlungen zu leisten. Uebri-
gens gilt dasselbe auch für die Wöchnerinnen.

Nun komme ich zum Schluß. Ich habe die

Ueberzeugung, daß es im Ganzen wohl
berechtigt ist, wenn wir sagen, daß wir dem
unserer Kasse gesteckten Ziele, dieselbe zu einer
hilfreichen und leistungsfähigen Institution
auszubauen, wieder einen Schritt näher gekommen

sind.
Wir appellieren an unsere einsichtigen

Mitglieder und hoffen gerne, daß Sie uns in
unsern Bestrebungen fernerhin aufrichtig
unterstützen und freudig weiter mitarbeiten werden

zu Nutz und Frommen unserer
Hebammenkrankenkasse.

Ohne Diskussion wird der Bericht unter
Verdankung genehmigt.

2. Abnahme den Jahresrcchnung und Bericht
der Nevisorinnen. Die Rechnung war in Nr. 4
der „Schweizer Hebamme" publiziert.

Die Betriebsrcchuung erzeigt an Einnahmen
Fr. 56,339.52, an Ausgaben Fr. 55,814.60
und einen Saldo von Fr. 1025.22.

Die Vermögensrechnung weist einen Reservefonds

von Fr. 42,000.— auf.
Vermögen am 31. Dez. 1927 Fr. 55,447.92
Vermögen am 31. Dez. 1926 „ 54,615.32
Also Vermögensvermehrung. Fr. 832.60

Revisionsbericht der Krankenkasse.
Da die Sektion Viel letztes Jahr in Basel

zur Nechnungsrevision ernannt wurde, reisten
auf Einladung der Kassiererin Frl. Kirchhofer,
Frau Schwarz und Unterzeichnete am 1. März
nach Winterthur, die Rechnung nachzusehen.

Frl. Kirchhofer legte uns die Bücher vor.
Wie wir gesehen haben, ist das Vereinsvermögen

gut angelegt. Die Bücher sind sauber
und übersichtlich geführt und stimmten mit den

Belegen überein. Der Jahresabschluß entspricht
der in der Hebammen - Zeitung publizierten
Jahresrechnung und können wir solche zur
Annahme empfehlen.

In langen Reihen stehen die Mitglieder
verzeichnet, aber es stehen auch viele Namen,
welche ein und mehrere Nachnahmen nicht
eingelöst, was sür die Kassiererin viel Arbeit und
Porto gibt. Begreife nicht, daß Hebammen, die
doch an Pflicht und Ordnung gewohnt sein
sollten, sich solchem Schlendrian überlassen.

Die Zahl der Krankenmeldungen war dieses
Jahr groß, wurden doch Fr. Ì403. — mehr
Krankengeld bezahlt als letztes Jahr. Daß in
Anbetracht des erniedrigten Krankengeldes und
der großen Krankenmeldungen der Ueberschuß
kleiner geworden, ist selbstverständlich.

Unterzeichnete war vor Jahren schon einmal

Revisorin und ist erstaunt, wie die Arbeit
zugenommen hat. Wirklich müssen Präsidentin
und Kassiererin ihr Honorar verdienen. Ich spreche
ihnen meinen Dank auS sür ihre Mühe und
möchte noch alle Mitglieder ermähnen, den
Pflichten nachzukommen.

Viel, im März 1928.

Fräulein Sträub.
I. Schwarz-Studer.

Rechnung und Revisorinnenbericht werden
der Generalversammlung unter bester
Verdankung zur Genehmigung unterbreitet.

3. Wahl der Rcvisorinncn. Es wird die Sektion
Aar g au vorgeschlagen und gewählt.

4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide
der Krankenkasse-Kommission. >) fMK

5. Verschiedenes. Frau Ackeret: Anläßlich
der Revision durch das Bundesamt haben wir
auch Unangenehmes hören müssen. Bezüglich
der Stillgelder wurde gesagt, daß oft Stillgeldscheine

zu früh unterschrieben werden. Es fehle
an einer richtigen Kontrolle. Wenn es so weiter
gehe, so werde es noch dazu kommen, daß die

Frauen sich bei den Aerzten untersuchen lassen
müssen. Es ist auch bei uns vorgekommen, daß
wir Scheine zurückschicken mußteu, weil sie zu
früh ausgestellt worden waren, also bevor die
70 Tage herum waren.

Nun noch etwas bezüglich der Erweiterung
der Kassenleistungen. Es ist schon wiederholt
gerügt worden, daß unsere Kasse nur für
Krankengeld versichere, nicht aber auch für Arzt-
und Apothekerkosten. Wir konnten nicht so weit
gehen, weil wir eine zentralisierte Kasse haben,
während andere Kassen Unterverbände haben.
Nun hat uns der Revisor des Bundesamtes
erklärt, daß es Kassen gebe, welche die
Mitglieder anderer Kassen, die nur für Krankengeld

versichern, aufnehmen. Natürlich würde
das für diejenigen, welche davon Gebrauch
machen wollten, erhöhte Beiträge erfordern. Wir

Bei stillenden Frauen
macht siäi oft 0» Gcfühl der Ermüdung, eine Abnahme der Kräfte bemerkbar, dem fofort
Einhalt getan, besser noch vorgebeugt werden sollte. Der gesteigerte Stoffverbrauch bedingt
eine gesteigerte Ernährung, die sich vorzüglich durch den regelmäßigen Gebrauch von

Nur echt mit dieser Marke
— dem Mischer — dem
Garantiezeichen des Scott-

schen Verfahrens!

Scotts Emulsion
erreichen läßt. Sie erhält die stillende Mutter bei Kräften, ist leicht verdaulich,
wohlbekömmlich und bereichert das Blut, so daß bald eine rasche Kräftezunahme bewirkt wird.

Es genügt nicht, beim Einkanf nur Lcbertran-
Emulsion zu verlangen, sondern man
verlange ausdrücklich Scotts Emulsion.

Nachahmungen weise mau zurück.

Scott «K Bolvne, Ltd., Zürich 5

Zu Versuchszwecken
lieser» wir Hebammen

gerne l große Probeflasche

umsonst und
poflsrei. Wir bitten,
bei deren Bestellung aus
diese Zeitung Bezug zn

nehmen.

Käuflich in 1 und j
Flaschen zu Fr. 6.—

und Fr. Z.—
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Sie ©cß roe iget Hebamme. Dir. 1

mürben biefelben begießen unb mit ber betreffen»
beu Alaffe abmacßen unb ißr ben Setrag gu»
fammen auëridjten. — ütatürlicß ßanbelt eë

ficE) nur um ein AßrojeEt, ba8 nod) ber Prüfung
bebavf. 2Bir finb and) gar nidjt barüber auf»
geflärt, mo foleße Waffen hefteten unb roelcße

Sebiugungen gefteüt roerbeit. Söir glauben aber,
c» Eönnte öom guten fein, roenn bie ©aeße ge=

nau geprüft unb ber uäcßften Serfammlung
Seridjt gefteüt mürbe.

Sie AlranEenEaffe Sömmiffion fteüt 3ßneu
bat)er folgenbeu Antrag : Sie AtranEenEaffe»
Alommiffion foil bie ^raqe prüfen, ob nießt auf
bem SÖege beS SlnfcßluffeS an anbere Staffen
eine t'luSbeßnuug ber SerficßerungSleiftung in
ber Sicßtung ber unentgeftiießeu Ülrgtuung unb
SlpotßeEe möglid) fei. SBenu ja, foüen ber
nädjften Setegierteu» unb ©eneralöerfammlung
beftimmte Anträge unterbreitet merben.

Ser Sin trag mirb einftimmig angenommen.
Sa baë SBort nitßt »erlangt wirb, erElärt

bie Sorfißenbe bie Selegiertenüerfammlung für
gefeßloffen.

Dl l n ©eßluffe rnaeßt gräulein Saumgar tu er
bie Anregung, es foüen an ber morgeu ftatt»
finbenben ©eneralüerfammlung bie ©efcßäfte
ber AlranfenEaffe in erfter Sinie beßanbelt mer»
ben, meil bie àranfenEaffe regelmäßig gu Eurg
Eomme. Siefer Sorfd)lag mirb öon üerfcßiebetter
Seite uuterftüßt.

Sie gentralpräfibentin, gräulein 9Ji a r ti,
erElärt, baß fie nicßtS gegen bie ülenberung
einguroenben ßabe. Sod) müffe bemerEt merben,
bat; feit langer $eit an ben Selegiertenüer»
fainmluttgen in ber Slbmidlung ber Sraftanben
jroifcßen AlranEenEaffe unb ©ebammenöerein ab»

geroecßfelt morben fei.
©eßluß ber Serßanblungen 18 Ut)r.

Ser ißrotoEoüfüßrer :

@. Sücßi.

3ne neue 3at)r.
Sin neue» 3aßr bringt neues ©offen.
SBenn bid) eiu fcßroereS £eib getroffen,
©rtrag eë mit ©rgebenßeit
Unb tu, roaS bir bie ^iftidjt gebeut.
SebenE in aüen trüben ©tunben:
Sie ,Qeit ßeilt and) bie tiefften SBuuben.
DJiau muß öergeffen unb üergetßn.
Sluf Sturm folgt mieber ©onnenfeßein.
©ar oft pflegt bei ber Slrbeit äJlüßeu
UnS Sroft unb ©offnuug aufgublüßett.

Srau beiner Alraft unb beiner Atunft
Söer nie öergagt, ßat ©lüd unb ©unft.

(Sin neues 3aßr bringt neues Ajpoffen
Unb jebem fteßt ein Rimmel offen,
3öenu er mit Alraft unb frifeßem SOhtt

9lur reblid) feine Slrbeit tut.
SSas ßitft baë ©abern unb bas Allagen?
Sopf ßoeß! 3îid)t ganbern unb nid)t jagen!
©rfüü' mit froßer .ßuöerficßt
©etreu unb emfig beine fßfließt.
©in gute» SöerE Eann nur gelingen,
Söenn mir mit greu^e e8 öoübringeu.

Suft fei bie Slrbeit unb nidjt Saft.
@lüd auf! Unb frifeßen SQtut gefaßt!

Vcreinsnaftricmen.
^Cßtio« jUargau. Unfere ©eueralöerfauunlung

finbet Sienftag, ben 12. gebruar, in Slarau ftatt.
©err Sßefargt Sr. ©üffö öerfpricßt einen Sortrag
mit Sicßtbilbern, um uns „baS Seben oor ber
©ebitrt" gu öeranfeßauließen. Siefe befonbere
Seranftaltung erforbert, baß mir unë im ©br=
faal ber Alant. Atranfenanftalt einfinben. 233ir

beginnen bort punEt 2 Ußr mit unfern SraE»
tanben, ba ©err Sr. ©üffß erft um 3 Ußr

erfeßeinen Eann. @8 foüten aüe, melcße irgenb
abEömmtidj finb, an biefer Serfammlung teil»
neßmeu, feßon bie SereinSangelegeußeiten forberu
grünblicße ©rlebigung unb ©err Sr.©üffß barf
aud) öolleS Sntereffe öon unë ermarten.

ütaeß ©(ßluß beë Sortrageë martet unê ein
Alaffee im Slarauerßof, fomie ber ©lüdSfad!
2öie man ßbrt, foü er fdjon redjt fcßöue Ueber»
rafeßungen bergen, aber immer noeß tneßr fßaEetli
aufneßmen Eönneu. 333er einen launigen ©iufaü
ßat, foü immerßin bamit auSrüden, eë ioirb
bann umfo frößließer gugeßen beim Sluêpaden.
©elft aüe mit, baß ein neuer, frifeßer Söinb
unfern Serein bureßroeßt. Ser Sorftanb.

^ditio« |$a|"ell«nb. Söir möcßten unfere ÜJtit»

glieber in Aïemttnië fe|en, baß unfere SaßreS
üerfammlung, bieSmal mit ärgtlidjem Sortrag,
am 28. Qanuar, nacßmittagS 2 Ußr, in utiferm
SereinëloEal DJfitßleifen, in Sieftal, ftattfinbet.

Sa un» bicëmal ©elegenßeit geboten ift, einen
Ütefereuteu auS Safe! anjußören, moüen mir
beSßalb reeßt jaßlreicß aufmarfeßieren, um
©errn Sr. ©eßrig baburtß ju eßreu.

Sind) fungiert auf ber SraEtanbcnlifte: 2öaßl
für eiu jurüdgetreteneS Sorftaubêmitglieb.

Ser Sorftanb.
ÄdtUott Unferen 9Mitgliebern jur

.AlenntniS, baß am 30. Snnnar bie ©eneral»
öerfanunlung ftattfinbet ; eë ift ^SfXicßt jeber
Aloüegin, an berfelbeu ju erfeßeinen. 2öir moüen
ßoffen, baß baë neue Saßr bie AEoüeginnen
tütßtig anfporne, bie ©ißungen unb Sorträge
fleißig ju befmßeu.

21nt 2. gebruar finbet, mie aüjäßrlicß, unfer
SaßreSfeftdjen ftatt, bieëmat im f(ßönen, neuen
©aal im IReftauraut Salinen, am ©palentor,
mo jebe Soüegin ©elegenßeit ßat, ben Srain
bis ©palentor gu benüßen. SaS gefteßen be=

ginnt abenbS 7 Ußr, ein gute» ©jfen ift unë
in Sluêfidjt gefteüt, unb mir ßoffen, baß eS

mieber einen reeßt gemütlicßen Slbenb gibt, unb

Sämtliche Sanitäts - Artikel
für

die Hebammen-Praxis
die Wöchnerin und den Säugling
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würden dieselben beziehen und mit der betreffenden

Kasse abmachen und ihr den Betrag
zusammen ausrichten. — Natürlich handelt es

sich nur um ein Projekt, das noch der Prüfung
bedarf. Wir sind auch gar nicht darüber
aufgeklärt, wo solche Kassen bestehen und welche
Bedingungen gestellt werden. Wir glauben aber,
es könnte vom guten sein, wenn die Sache
genau geprüft und der nächsten Versammlung
Bericht gestellt würde.

Die Krankenkasse-Kommission stellt Ihnen
daher folgenden Antrag: Die Krankenkasse-
Kommission soll die Frage prüfen, ob nicht auf
dem Wege des Anschlusses an andere Kassen
eine Ausdehnung der Versicherungsleistung in
der Richtung der unentgeltlichen Arztnung und
Apotbeke möglich sei. Wenn ja, sollen der
nächsten Delegierten- und Generalversammlung
bestimmte Anträge unterbreitet werden.

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Da das Wort nicht verlangt wird, erklärt

die Vorsitzende die Delegiertenversammlnng für
geschlossen.

Am Schlüsse macht Fräulein B a u m g artner
die Anregung, es sollen an der morgeu
stattfindenden Generalversammlung die Geschäfte
der Krankenkasse in erster Linie behandelt werden,

weil die Krankenkasse regelmäßig zu kurz
komme. Dieser Vorschlag wird von verschiedener
Seite unterstützt.

Die Zentralpräsidentin, Fräulein Marti,
erklärt, daß sie nichts gegen die Aenderung
einzuwenden habe. Doch müsse bemerkt werden,
daß seit langer Zeit an den Delegiertenversammlungen

in der Abwicklung der Traktanden
zwischen Krankenkasse und Hebammenverein
abgewechselt worden sei.

Schluß der Verhandlungen 18 Uhr.
Der Protokollführer:

S. Büchi.

Ins neue Jahr.
Ein neues Jahr bringt neues Hoffen.
Wenn dich ein schweres Leid getroffen,
Ertrag es mit Ergebenheit
Und tu, was dir die Pflicht gebeut.
Bedenk in allen trüben Stunden:
Die Zeit heilt auch die tiefsten Wunden.
Man muß vergessen und verzechn.
Auf Sturm folgt wieder Sonnenschein.
Gar oft pflegt bei der Arbeit Mühen
Uns Trost und Hoffnung aufzublühen.

Trau deiner Kraft und deiner Knust!
Wer nie verzagt, hat Glück und Gunst.

Ein neues Jahr bringt neues Hoffen
Und jedem steht ein Himmel offen,
Wenn er mit Kraft und frischem Mut
Nur redlich seine Arbeit tut.
Was hilft das Hadern und das Klagen?
Kopf hoch! Nicht zaudern und nicht zagen!
Erfüll' mit froher Zuversicht
Getreu und emsig deine Pflicht.
Ein gutes Werk kann nur gelingen,
Wenn wir mit Freude es vollbringen.

Lust sei die Arbeit und nicht Last.
Glück auf! Und frischen Mut gefaßt!

VereinsnaGriOten.
Sektion Aargau. Unsere Generalversammlung

findet Dienstag, den 12. Februar, in Aarau statt.
Herr Chefarzt Dr. Hüssy verspricht einen Vortrag
mit Lichtbildern, um uns „das Leben vor der
Geburt" zu veranschaulichen. Diese besondere
Veranstaltung erfordert, daß wir uns im Hörsaal

der Kant. Krankenanstalt einfinden. Wir
beginnen dort punkt 2 Uhr mit unsern
Traktanden, da Herr Dr. Hüssy erst um 3 Uhr

erscheinen kann. Es sollten alle, welche irgend
abkömmlich sind, an dieser Versammlung
teilnehmen, schon die Vereinsangelegenheiten fordern
gründliche Erledigung und Herr Dr. Hüssy darf
auch volles Interesse von uns erwarten.

Nach Schluß des Vortrages wartet uns ein
Kaffee im Aarauerhof, sowie der Glückssack!
Wie man hört, soll er schon recht schöne Ueber -
raschnngen bergen, aber immer noch mehr Paketli
aufnehmen können. Wer einen launigen Einfall
hat, soll immerhin damit ausrücken, es ivird
dann umso fröhlicher zugehen beim Auspacken.
Helft alle mit, daß ein neuer, frischer Wind
unsern Verein durchweht. Der Vorstand.

Sektion Daselland. Wir möchten unsere
Mitglieder in Kenntnis setzen, daß unsere Jahres
Versammlung, diesmal mit ärztlichem Vortrag,
am 28. Januar, nachmittags 2 Uhr, in unserm
Vereinslokal Mühleisen, in Liestal, stattfindet.

Da uns diesmal Gelegenheit geboten ist, einen
Referenten aus Basel anzuhören, wollen wir
deshalb recht zahlreich aufmarschieren, um
Herrn Dr. Gehrig dadurch zu ehren.

Auch fungiert auf der Traktandenliste: Wahl
für ein zurückgetretenes Vorstandsmitglied.

Der Vorstand.
Sektion Jaselstadt. Unseren Mitgliedern zur

Kenntnis, daß am 30. Januar die
Generalversammlung stattfindet; es ist Pflicht jeder
Kollegin, au derselben zu erscheinen. Wir wollen
hoffen, daß das neue Jahr die Kolleginnen
tüchtig ansporne, die Sitzungen und Vorträge
fleißig zu besuchen.

Am 2. Februar findet, wie alljährlich, unser
Jahressestchen statt, diesmal im schönen, neuen
Saal im Restaurant Salmen, am Spalentor,
wo jede Kollegin Gelegenheit hat, den Tram
bis Spalentor zu benützen. Das Festchen
beginnt abends 7 Uhr, ein gutes Essen ist uns
in Aussicht gestellt, und wir hoffen, daß es
wieder einen recht gemütlichen Abend gibt, und

flln"
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î>afj man bie SIEtagêforgcn ein toentg berget.
Unfern SanbEjebammen mödjtcn mir befouberS
an« |>erg legen, fid) mal redit gaE)lretdj am
geftdjen gu beteiligen. STram unb BaEjn roirb
»ergütet. Sllfo, liebe ÄoEegtnnett, geigt im neuen
gaßr redit biel Sntereffe am Serein, inbem ibjr
am 2. gebruar redjt gaplreid) erfdjeint, unb
Sud) bi3 31.8anuar bei grau SDZeier, ^Sräfibentin,
gelbbergftrafje 4, anmelbet. ®er Borftanb.

(öe&tiott fBmt. Unfere fpauptberfamm»
lung finbet auSnaE) m § roe ife biefeê
g a l) r er ft im 50? ä r g ft at t.

gür Btittmodj, ben 23. ganuar, l)at ung
Öerr Sr. SEürfteiner einen Bortrag gugefagt
übet ba§ SEjema: „2öa§ fann bie Hebamme
tun bei TuberEulofe in ber ©d)mangerfd)aft".
gm Slnfd)tu6: „Subertulofe beim Säugling".

$u beiben Slnläffen ermatten mir ein gat)l=
reiclieë ©tfd)einen. gn ben näcbften Sagen mirb
unfere Äaffiererin ben Bereinêbeitrag per Bad)»
naEjrne ergeben. Um unnötige Slrbeit gu erfparen,
bitten mir Sie alle, benfelben bereit git halten.

50?it follegialem ©ruff!
S er S or [taub.

SelUioit Biel- Unfere Berfammlung bom
'20. Scgetnber fanb im alEoljolfreien Beftaurant
.,Bon Slccueil" ftatt. Sie mar orbentlid) gut
befud)t. Seine ber SUrnoefenben hatte iljr Sotnmen
gu bereuen, beim fperr. Sr. Settelen, Spegialift
für DEjren», fpal§= unb Bafen=Äraufl)eiten, piett
ums einen fef)t intereffanten unb lehrreichen
Bortrag über 9Bittelol)rentgünbuug. @§ ift bieg
eine fo häufig auftretenbe S'ranÉfjeit, bah eg

für un§ mirflicE) leßrreid) ift, einmal Näheres
bariiber gehört gu E)aben. Unfere ißräfibentin
berbanïte ben Bortrag herglich »ob auch au
biefer Stelle fpredjen mir |jerrrt Sr. Settelen
nodjmals [unfern beften Sanf aus. — Bad)
turgen gegenfeitigen Btitteilungen mar unfere
geit beS SeifammenfeinS borbei unb muhte
eine jebe mieber ihren Pflichten nachgehen. —

SBir hoffen, bah nde SoKeginnen baS neue
Saht gut angefangen haben. 5D?öge eS für alle
recht biel greube bringen unb Befriebigung im
Beruf unb baljeim. 50?öge eS uns aud) recht
gasreich gufammenfül)ren an unfern Berfamm»
lungert. SieS ift ber E)erg(id)fte 2BunfdE) beS

SorftanbeS.
^.cftfiOW gdariw. Unfere 50?itglieber merben

normals auf bie an ber fpauptberfammlung
ftattfinbenbe Sombola aufmerffam gemacht.
SBir möchten Sie erfudjen, bie begüglid)en ©aben
nicht erft im legten EBoment eingufenben. SBir
erfuihen Sie, an ber Berfammlung, roelihe burih
Sorten befannt gegeben mirb, recht gasreich
gu erfcheinen. Ser Borftanb.

<SefUt<W grtawßüttßett. Bor allem entbieten
mir unfern Solleginnen ein reiht gefegneteS
neues gal)r in Beruf unb gatnilie.

Unfere lejüe Berjamtnluug in Sljur mar reiht
gahlreich befuept unb mir banfen Sihmefter
Slara für ihren lieben Befudj unb hoffen, gon»
tatta unb bie jpebamtnen merben mie bisher in
guter Harmonie bleiben. Unb nun, maS tooljl
jebe mit Reuben öernehmen mirb : Unfere (Sin»

gäbe betreffs bem Sant. SBartgelb mürbe in
fel)r tooEjliooEenber Sßeife tierftauben unb auf»
genommen. (SS mögen fiep nun bie alten peb»
ammen melben, bie nicht mehr praftigieren unb
burd) eine junge Sollegin erfept mürben mit
Slngabe ber gafyre, mährenb ioeld)er fie praE»

tigiert haben, gerner rooEen fidp melben aEe

biejeuigen fpebammen, bie heute noch ein feljr
EleineS Söartgelb begiepen. ®S betrifft bieS gum
Seil baS Sberlanb, Brigelg ift bereits in Unter»
hattblung. ©benfo möihte jebe SoEegin, melier
beEannt ift, loeldje ©emeinbe gar Eein SBart»
gelb begahlt, bieS bem Borftanb mitteilen, ga»
uaS ift ebenfaflS in llnterhanblung.

Sie ©Ijnrer Hebammen merben, menn nicht
aEeS trügt, aitcp gu ihrem tioflen Bed)te Eom»

men. Sie Angelegenheit mirb bom guftänbigen

Slmt beraten. Unfere näihfte Berfammlung finbet
am 14. gebruar, nachmittags 2 Uhr im BolfS»
hauS ©hur ftatt. ©erne rooflen mir hoffen, biefe
merbe gut befudjt, ba eS im gntereffe einer
jeben liegt, an unferer BefferfteEung mitgu»
helfen. 50?it freunbliihen ©rüfjen

grau Banbli.
fbß- unb ^Ubwcttbe«. Unfere Ber»

fammlung in fpergiSmil am 27. Segember ab»

hin mar feljr gut befuept, maS bor aEem ben
abtretenben Borftanb herglith freute. SBir hatten
auch 2Bict)tigeg gu befpred)en. Bad) Slbroidlung
ber SraEtanben mürbe ber Borftanb neu ge»
mählt.

SUS ißräfibentin mürbe ein neues BereinS»
mitglieb geroählt, grl. Babetta Blättler bon
fpergismil. 3hr normals ein hergticE)e§ 2BiE=
Eomm! SElS ülftuarin grau Saifer in StanS.
SUS Saffierin grau Bohrer in Sachfein.

Sem neuen Borftanb ein gutes ©dingen gur
gührung beS BereinSfcpiffteinS

Um 2 Uhr erfipien fperr Sr. SäSlin unb hielt
uns einen feljr intereffanten Bortrag über
„Srombofe".

Baihher gabS Saffee unb eine gemütliihe
©abenberlofung.

3um Schluß hielt uns noch f?err Sir. Stirni»
mann, Sinberargt, an §anb bon Slbbilbungen
einen Bortrag über ein fepr midjtigeS Shema:
„SpphiliS beim neugeborenen Sinbe". Seiber
mar bie 3eit nur noch fehr Eurg bemeffen, barum
mufete fid) ber §err Beferent Eurg faffen.

Bod)malS fei an biefer SteEe ben Herren
Slergten herglicp gebanït. Ser Bor ft an b.

^eRtiou Bringe ben geehrten
Samen gur SenntuiS, bah Btontag ben 28. ga=
nuar, nachm. 2 Uhr im Beftaurant ScEjühenmatt
in SolotEpirn unfere ©eneralberfammlung ftatt»
finbet. Sie Saffe übernimmt einen Seil ber
UnterhaltungSfoften. Sluf Söieberfepn

Ser Borftanb.

Die Wendung zum Besseren.
„Ich habe eine Büchse Maltosan bei einem Kinde angewandt, das schon nach 8 Tagen

keine Brustmilch mehr bekam; aber genau nach Vorschrift V:, Milch, -/3 Wasser und

Milchzucker. Der Kleine war ruhig, hatte aber keine gesunde Gesichtsfarbe und stets grünen,

gehackten Stuhl. Schon nach zwei Tagen nach Zusatz von Maltosan war der Stuhl goldgelb;
ich war wirklich überrascht vom Erfolg. Bald wurde auch die Gesichtsfarbe lebhafter und

die glücklichen Eltern holten gleich eine zweite Büchse Maltosan in der hiesigen Apotheke.
Heute entwickelt sich der Kleine béi Milch und Haferschleim zu einem strammen Kerl. Ihr

Maltosan werde ich als ausgezeichnetes Präparat zur Behebung von Ernährungsstörungen

warm empfehlen." sig. E. L., Hebamme.

MALTOSAN
hat schon viele Kinder gerettet, an deren Aufkommen man zweifelte.

Muster und Literatur durch

Dr. A. WANDER A.-ii.. BERN
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baß man die Alltagssorgen ein wenig vergißt.
Unsern Landhebammen möchten wir besonders
ans Herz legen, sich mal recht zahlreich am
Festchen zu beteiligen, Tram und Bahn wird
vergütet. Also, liebe Kolleginnen, zeigt im neuen
Jahr recht viel Interesse am Verein, indem ihr
am 2. Februar recht zahlreich erscheint, und
Euch bis 31. Januar bei Frau Meier, Präsidentin,
Feldbergstraße 4, anmeldet. Der Vorstand.

Sektion Bern. Unsere Hauptversammlung
findet ausnahmsweise dieses

Jahr erst im März statt.
Für Mittwoch, den 23. Januar, hat uns

Herr Dr. Kürsteiner einen Vortrag zugesagt
über das Themas „Was kann die Hebamme
tun bei Tuberkulose in der Schwangerschaft".
Im Anschluß: „Tuberkulose beim Säugling".

Zu beiden Anlässen erwarten wir ein
zahlreiches Erscheinen. In den nächsten Tagen wird
unsere Kassiererin den Vereinsbeitrag per
Nachnahme erheben. Um unnötige Arbeit zu ersparen,
bitren wir Sie alle, denselben bereit zu halten.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Diel. Unsere Versammlung vom
20. Dezember fand im alkoholfreien Restaurant
„Von Accueil" statt. Sie war ordentlich gut
besucht. Keine der Anwesenden hatte ihr Kommen
zu bereuen, denn Herr. Dr. Settelen, Spezialist
für Ohren-, Hals- und Nasen-Krankheiten, hielt
uns einen sehr interessanten und lehrreichen
Vortrag über Mittelohrentzündung. Es ist dies
eine so häufig auftretende Krankheit, daß es

für uns wirklich lehrreich ist, einmal Näheres
darüber gehört zu haben. Unsere Präsidentin
verdankte den Vortrag herzlich und auch an
dieser Stelle sprechen wir Herrn Dr. Settelen
nochmals sunsern besten Dank aus. — Nach
kurzen gegenseitigen Mitteilungen war unsere
Zeit des Beisammenseins vorbei und mußte
eine jede wieder ihren Pflichten nachgehen. —

Wir hoffen, daß alle Kolleginnen das neue
Jahr gut angefangen haben. Möge es für alle
recht viel Freude bringen und Befriedigung im
Beruf und daheim. Möge es uns auch recht
zahlreich zusammenführen an unsern Versammlungen.

Dies ist der herzlichste Wunsch des
Vorstandes.

Sektion Slarus. Unsere Mitglieder werden
nochmals auf die an der Hauptversammlung
stattfindende Tombola aufmerksam gemacht.
Wir möchten Sie ersuchen, die bezüglichen Gaben
nicht erst im letzten Moment einzusenden. Wir
ersuchen Sie, an der Versammlung, welche durch
Karten bekannt gegeben wird, recht zahlreich
zu erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Kraubiiudm. Vor allem entbieten
wir unsern Kolleginnen ein recht gesegnetes
neues Jahr in Beruf und Familie.

Unsere letzte Versammlung in Chur war recht
zahlreich besucht und wir danken Schwester
Klara für ihren lieben Besuch und hoffen, Montana

und die Hebammen werden wie bisher in
guter Harmonie bleiben. Und nun, was wohl
jede mit Freuden vernehmen wird: Unsere
Eingabe betreffs dem Kant. Wartgeld wurde in
sehr wohlwollender Weise verstanden und
aufgenommen. Es mögen sich nun die alten
Hebammen melden, die nicht mehr praktizieren und
durch eine junge Kollegin ersetzt wurden mit
Angabe der Jahre, während welcher sie

praktiziert haben. Ferner wollen sich melden alle
diejenigen Hebammen, die heute noch ein sehr
kleines Wartgeld beziehen. Es betrifft dies zum
Teil das Oberland, Brigels ist bereits in
Unterhandlung. Ebenso möchte jede Kollegin, welcher
bekannt ist, welche Gemeinde gar kein Wartgeld

bezahlt, dies dem Vorstand mitteilen. Fanas

ist ebenfalls in Unterhandlung.
Die Chnrer Hebammen werden, wenn nicht

alles trügt, auch zu ihrem vollen Rechte
kommen. Die Angelegenheit wird vom zuständigen

Amt beraten. Unsere nächste Versammlung findet
am 14. Februar, nachmittags 2 Uhr im Volkshaus

Chur statt. Gerne wollen wir hoffen, diese
werde gut besucht, da es im Interesse einer
jeden liegt, an unserer Besserstellung mitzuhelfen.

Mit freundlichen Grüßen
Frau Bandli.

Sektion Ob- und Wdwalden. Unsere
Versammlung in Hergiswil am 27. Dezember ab-
hin war sehr gut besucht, was vor allem den
abtretenden Vorstand herzlich freute. Wir hatten
auch Wichtiges zu besprechen. Nach Abwicklung
der Traktanden wurde der Vorstand neu
gewählt.

Als Präsidentin wurde ein neues Vereinsmitglied

gewählt, Frl. Babetta Blättler von
Hergiswil. Ihr nochmals ein herzliches
Willkomm! Als Aktuarin Frau Kaiser in Stans.
Als Kassierin Frau Rohrer in Sächseln.

Dem neuen Vorstand ein gutes Gelingen zur
Führung des Vereinsschiffleins!

Um 2 Uhr erschien Herr Dr. Käslin und hielt
uns einen sehr interessanten Vortrag über
„Trombose".

Nachher gabs Kaffee und eine gemütliche
Gabenverlosung.

Zum Schluß hielt uns noch Herr Dr. Stirni-
mann, Kinderarzt, an Hand von Abbildungen
einen Vortrag über ein sehr wichtiges Thema:
„Syphilis beim neugeborenen Kinde". Leider
war die Zeit nur noch sehr kurz bemessen, darum
mußte sich der Herr Referent kurz fassen.

Nochmals sei an dieser Stelle den Herren
Aerzten herzlich gedankt. Der Vorstand.

Sektion SolothMU. Bringe den geehrten
Damen zur Kenntnis, daß Montag den 28.
Januar, nachm. 2 Uhr im Restaurant Schützenmatt
in Solothnrn unsere Generalversammlung
stattfindet. Die Kasse übernimmt einen Teil der
Unterhaltungskosten. Auf Wiedersehn!

Der Vorstand.

vie xum vesseren.
„Icb babe eine küclise lVialtossn bei einem Kin6e anZewan6t, 635 8cbon nacb 8 ffch^en

keine Kru8tmilcb mebr bekam; aber ßenau nacb Vomcbrift Zfi. i^ilcb, ^ V^asger un6 /^ilcb-
Tucker. Der Kleine war rubiZ, batte aber keine ^e8un6e Oe8icbt8iarbe un6 8tet8 Zrünen,

Zebackten 8tubl. Lcbon nacb ?wei ffchZen nacb /u8à von Nalto8an war 6er Ztubl Zo!6Zelb;
icb war wirklicb überra8cbt vom bfffolA. Zal6 wurcie aueb cbe Lje8icbt8farbe lebbaiter un6

6ie Zlücklicben ältern bolten ZIeicb eine Zweite Kücb8e lVialto8an in 6er biegen ^kpotbeke.

bleute entwickelt 8icb 6er Kleine bei /Viilcb un6 l6afer8cbleim ?u einem Grammen Kerl. Ibr

j^alto8an wer6e icb a>8 au8»e?eicbnete8 Präparat ?ur kebebunZ von brnabrunZ88torunZen

warm empieblen." 8i'Z. Ib., blebamme.

bat sclion viele Kincler ASk'ettei, an c!s»-en Auskommen man ?ws!tslts.

Uuài' »»6 Ibitci'iltui' Uui'di

I», ì HHVVttlie ^ « «IIî>
lA>g
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jöelifio« 5t paffem Unfere nääjfte Verfamm»
lung fin bet SienStag ben 22. ganuar, nach»
mittags 2 Uljr, im ©pitalfelïer ftatt.

2Bir bitten um gahlreidjeS (Srfdjeinen, ba mir
infolge SlblebenS unferer bereiten Vräfibentin,
grau ©djroegfer, eine Sîeumahl treffen müffen.
2Bir bebauern feljr ben ^unfdjeib bon grau
@ä)megler, f)atte fie fidE) bod) feffr gut in ihr
Slmt als ^räfibentin eingelebt unb tonnten mir
ihr bertrauenSboll alle Vereinsangelegenheiten
iiberlaffen. Sie mar treu, eifrig unb pflicfjt»
bemüht. @t)re ihrem SInbenfen!

SaS für bie §auptberfammlnng bereinbarte
gemeinfdjaftlidje (äffen mirb für fpäter aufge»
loben. Sie Srauer um unfere liebe Kollegin
berbietet uns borläufig febe gröhtidiEeit.

Sie Slftuarin.
ließtiott ^öerbettöetg-5argatt5. Sie S3er-

fammtung bom 23. öftober in ©arganS im
|jotel Vufmhof mürbe tro£ beS prachtvollen
|>erbfttageS unb einem ärgtlichen Vortrag nur
bon 16 SJiitglicbern befucht. Sllfo 14 Kollegin»
nen fehlten, maS mirflidj fefjr fcßabe mar. |>err
Sr. ©chneHmann bon Siels f)at uns mit einem
felfr intereffanten Vortrag beehrt. Sljema:
„©äuglingSfraufheiten infolge ©rnährungSftö»
rungen burcf) iüiild)» unb SietjIabEodjungen unb
burd) Vergiftungen".

Ser Vortrag fei an biefer ©telle £>erru Sr.
©djnellmann nochmals beftenS Perbanft.

Sie nächftc Verfammlung finbet am 7. ge»
bruar (fdjmu^iger SonnerStag) nachm. 2V2 U^r
in ber „Sofe", ©arganS ftatt. — ^öffentlich
haben bieSmal alle Kolleginnen $eit, bie Ver» "

fammlung gu befudjen, ba es bie galjreSPer»
fammlung ift.

Sad) Sibmidlung ber Sraftanben fommt bann
ber gemütliche Seil, id) glaube „gungfer ©cljüti
bo Vüli" macht ÜS mieber es Vfüedjli".

Sarum alle ^erbei.
Siit foHegiaten ©rüBen! S er Vorftanb.

(SeßtiOö "3öinletfl)Ut. Unfere bieSjät)rige @e=

neralberfammlung finbet SonnerStag ben 24.
Januar 1929,14 u|r im „Srlenfjof" in SSinter»
ttjur ftatt.

©S liegen folgenbe SraEtanben auf: 1. 23e=

grüBung; 2. gahreSbericl)t; 3. gubiläumSbe»
ridjt; 4. Kaffa» unb Sebiforcnberidjt; 5. Sffia^l
ber Sebiforen; 6. Slntrag beS VorftanbeS betr.
UnterftüfsungSfaffe; 7. VerfdfiebeneS ; 8. @d)luB»
Slppell.

UnentfdjulbigteS Sßegbleiben gr. 1.— Vufie.
SSir erfucljen bie Siitg'lieber, redjt gahlreid) gu
erfdjeinen, ba fpegieü SraEtanbum 6 bie 2ln»
roefen^eit fämtlid)er Siitglieber erforbert.

gür ben Vorftanb:
Sie 2lftuarin: grau Sanner.

i Sftadjruf

©djmergliä) bemegt müffen mir fdjon mieber
Siitteilung machen bon einem gerben Verluft,
ben unfere ©eftion betroffen.

Unfere ißräfibentin, grau ©djmegler, ftarb
gang unermartet in Slrofa, mo fie gum Vefud)e
bei il)rer Sodjter meilte. SBohl mar fie fdjon
längere geit bon einem quälenben Ruften ge»

plagt, bem man aber, meil bermutet, nur ner»
böfer 2lrt, feine grofse Veacfjtung fchenfte. Sun
fdjeint fiel) in Vlrofa eine Sungenentgünbung
entmideit gu baben, ber unfere liebe Kollegin
erlag. 2Bie ein Kinb, bie ©tunben gählenb,
mie fie bei einem legten Vcfudje bor 2öeiE)=

nad)ten nod) fagte, bis fie ifjre Sieben in ülrofa,
ihre Softer unb iEjr fo fcl)r geliebtes ©roB»
fitib mieber fclfen îonnte, ahnte fie moE)t nidjt,
baB fie nur tot gurüdgefüf)rt merben füllte.

S33ir berlieren in grau ©dfmegler nicljt nur
eine pflidjtgetreue Vcäfibeutm, mir merben in
i£)r eine liebe Kollegin, bie fo oft au ben Ver»
fammlungen, menn bie (Sutfernteren abgereift,

im Eleinen gurüdgebliebenen Kreife ihren gol»
benen §umor leuchten lieB unb mit ibren
SBifsen unb 2lnefboten in fröl)lid)e @emüts=
ftimmung berfe|te.

SaS ift nun baljin! Unfere Seiten lid)ten
fid). ®ine nad) ber anbern unferer liebften
Kolleginnen ruft ber unerbittliche Sob ab.

SBir bleibenb trauernb gurüd! Sube fanft,.
liebe greunbin unb Kollegin I H. H.

SJttnöermcrtigfcitögcfüfjIe ber grau.

©eitbem bie ißfpdjanalpfe gu ihrer Vebeutitng
in ber ©eelenljeilfunbe gelangt ift, gehört ber
Vegriff „SiinbermertigfeitSgefühle" gu einem
allgemein befannten. Sa, fo oft mirb er gegen»
märtig angemenbet, baff er ba unb bort bereits
gur $brafe mirb, gum beliebten Secfmantet
für allerlei Uugulänglidjfeiten in ber ®harn^ers
anlage. ÜKinbermertigfeitSgcfüble fpielen fieb
urfprünglich im UnbemuBten ab. <$rft, menn
fie bemuBt merben, fann ber intenfioe Kampf
gegen fie eröffnet merben.

DJiinbermertigfeitSgefüblen unterteilt fein,,
heiBt fid) minber mertooll, minber fräftig, min»
ber unternehmungsluftig Porfommen, als einem
anbere ÜJienfd)en erfetjeinen ; bebeutet, fid) align
menig gugutrauen. @S ift ein ÜSangel an na»
türlicljem ©lauben in feine natürlichen gähig=
feiten, ein mangetnbeS ©elbftberouBtfein, baS
fid) bann unb mann burch gegenfählidje @e»

fü|le, burd) Uebert)eblid)£eit, äußert unb baher
oft SlnlaB gu Verfennungen gibt. Siinbemer»
tigfeitSgefül)le fönnen für baS ©dhidfal eines
älfenfdjen beftimmenb fein.

Sie fönnen für baS ©d)idfal eines gangen
©efd)led)tS beftimmenb fein. SaS roeibli^e @e=

fd)leci)t ift ftarf Uon SJcinbermertigfeitSgefühlen
beherrfd)t. Samit möchte idE) nid)t fagen, baB
baS roeibltd)e @efd)led)t in feiner Slnlage auch
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Muster und Broschüren senden auf Wunsch gratis und franko:

Nestlé, Verkaufsabteilung, Vevey.

Die erfahrene Hebamme
empfiehlt vertrauensvoll

Nestlé's
Kindermehl
denn sie weiss, dass

seine leichte Verdaulichkeit,
sein reicher Milchgehalt,

die einfache Zubereitung mit Wasser,

seine vorbeugende Wirkung gegen Rhachitis

daraus wirklich

die ideale Kindernahrung
machen.
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Sektion St. Galle«. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 22. Januar,
nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt.

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen, da wir
infolge Ablebens unserer verehrten Präsidentin,
Frau Schwegler, eine Neuwahl treffen müssen.
Wir bedauern sehr den Hinscheid von Frau
Schwegler, hatte sie sich doch sehr gut in ihr
Amt als Präsidentin eingelebt und konnten wir
ihr vertrauensvoll alle Vereinsangelegenheiten
überlassen. Sie war treu, eifrig und
pflichtbewußt. Ehre ihrem Andenken!

Das für die Hauptversammlung vereinbarte
gemeinschaftliche Essen wird für später
aufgehoben. Die Trauer um unsere liebe Kollegin
verbietet uns vorläufig jede Fröhlichkeit.

Die Aktuarin.
Sektion Werdenberg-Sargans. Die

Versammlung vom 23. Oktober in Sargans im
Hotel Bahnhof wurde trotz des prachtvollen
Herbsttages und einem ärztlichen Vortrag nur
von 16 Mitgliedern besucht. Also 14 Kolleginnen

fehlten, was wirklich sehr schade war. Herr
Dr. Schnellmann von Mels hat uns mit einem
sehr interessanten Vortrag beehrt. Thema:
„Säuglingskrankheiten infolge Ernährungsstörungen

durch Milch- und Mehlabkochungen und
durch Vergiftungen".

Der Vortrag sei an dieser Stelle Herrn Dr.
Schnellmann nochmals bestens verdankt.

Die nächste Versammlung findet am 7.
Februar (schmutziger Donnerstag) nachm. 2'/z Uhr
in der „Rose", Sargans statt. — Hoffentlich
haben diesmal alle Kolleginnen Zeit, die Ver- "

sammlung zu besuchen, da es die Jahresversammlung

ist.
Nach Abwicklung der Traktrinden kommt dann

der gemütliche Teil, ich glaube „Jungfer Schüli
vo Büli" macht üs wieder es Bsüechli".

Darum alle herbei.
Mit kollegialen Grüßen! Der Vorstand.

Sektion WivtertHur. Unsere diesjährige
Generalversammlung findet Donnerstag den 24.
Januar 1929,14 Uhr im „Erlenhos" in Winter-
thur statt.

Es liegen folgende Traktanden auf: 1.

Begrüßung; 2. Jahresbericht; 3. Jubiläumsbericht;

4. Kassa- und Revisorenbericht; 5. Wahl
der Revisoren; 6. Antrag des Vorstandes betr.
Unterstützungskasse; 7. Verschiedenes; 8. Schluß-
Appell.

Unentschuldigtes Wegbleiben Fr. 1.— Buße.
Wir ersuchen die Mitglieder, recht zahlreich zu
erscheinen, da speziell Traktandum 6 die
Anwesenheit sämtlicher Mitglieder erfordert.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: Frau Tanner.

i Nachruf

Schmerzlich bewegt müssen wir schon wieder
Mitteilung machen von einem herben Verlust,
den unsere Sektion betroffen.

Unsere Präsidentin, Frau Schwegler, starb
ganz unerwartet in Arosa, wo sie zum Besuche
bei ihrer Tochter weilte. Wohl war sie schon

längere Zeit von einem quälenden Husten
geplagt, dem man aber, weil vermutet, nur
nervöser Art, keine große Beachtung schenkte. Nun
scheint sich in Arosa eine Lungenentzündung
entwickelt zu haben, der unsere liebe Kollegin
erlag. Wie ein Kind, die Stunden zählend,
wie sie bei einem letzten Besuche vor
Weihnachten noch sagte, bis sie ihre Lieben in Arosa,
ihre Tochter und ihr so sehr geliebtes Großkind

wieder sehen konnte, ahnte sie wohl nicht,
daß sie nur tot zurückgeführt werden sollte.

Wir verlieren in Fran Schwegler nicht nur
eine pflichtgetreue Präsidentin, wir werden in
ihr eine liebe Kollegin, die so oft au den

Versammlungen, wenn die Entfernteren abgereist,

im kleinen zurückgebliebenen Kreise ihren
goldenen Humor leuchten ließ und mit ihren
Witzen und Anekdoten in fröhliche
Gemütsstimmung versetzte.

Das ist nun dahin! Unsere Reihen lichten
sich. Eine nach der andern unserer liebsten
Kolleginnen ruft der unerbittliche Tod ab.

Wir bleibend trauernd zurück! Ruhe sanft,,
liebe Freundin und Kollegin! kl. kl.

Minderwertigkeitsgefühle der Frau.

Seitdem die Psychanalyse zu ihrer Bedeutung
in der Seelenheilkunde gelangt ist, gehört der
Begriff „Minderwertigkeitsgefühle" zu einem
allgemein bekannten. Ja, so oft wird er
gegenwärtig angewendet, daß er da und dort bereits
zur Phrase wird, zum beliebten Deckmantel
für allerlei Unzulänglichkeiten in der Charakteranlage.

Minderwertigkeitsgefühle spielen sich

ursprünglich im Unbewußten ab. Erst, wenn
sie bewußt werden, kann der intensive Kampf
gegen sie eröffnet werden.

Minderwertigkeitsgefühlen unterstellt sein,,

heißt sich minder wertvoll, minder kräftig, minder

unternehmungslustig vorkommen, als einem
andere Menschen erscheinen; bedeutet, sich allzn
wenig zuzutrauen. Es ist ein Mangel an
natürlichem Glauben in seine natürlichen Fähigkeiten,

ein mangelndes Selbstbewußtsein, das
sich dann und wann durch gegensätzliche
Gefühle, durch Ueberheblichkeit, äußert und daher
oft Anlaß zu Verkennungen gibt. Mindewer-
tigkeitsgefühle können für das Schicksal eines
Menschen bestimmend sein.

Sie können für das Schicksal eines ganzen
Geschlechts bestimmend sein. Das weibliche
Geschlecht ist stark von Minderwertigkeitsgefühlen
beherrscht. Damit möchte ich nicht sagen, daß
das weibliche Geschlecht in seiner Anlage auch
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tatfädjlidj minöermerttg fei. ©id) minbermerttg
füllen unb minberroertig fein, ift gmeicrlei.

2Bc§t)alb fühlt fiel) benn bie grau, un& na'
mentlid) bie @ä)metgevfrau, fo oft weniger
fei b ft fid)er at§ ber ällann? gahrljuubertelange
©ntwtdlungen liegen biefer ©inftellung gm
grnnbe. ©ie Satjrtjunberte Ijaben ja and) alles
getan, um in ber grau ba» ©efüljl ber 9Jfm=

berwertigfeit auffommen gu laffen unb gu
feftigen. ®ie grau, al§ ©igeutum be§ 3JfanneS,
bnrfte gefdjlagen, berfauft, bertaufdjt, ftill«
fdpoeigenb weggejagt, berbrannt werben. @ie

muffte ftißfdjweigcnb ©efejje erbulben, bie gu
if)reiu 9îad)tcil erfbuneu, im Sntereffe ber
Sttdunerwelt gemacht würben. @ie würbe al§
SBcibdien hod)gefd)ät)t, als ©ebanfeu-- unb
©eifteuwefen bagegeu gefliffentlid) unterbrüdt
unb beradjtet. 2l(§ Urfadje alle§ ÜntjeilS in ber
ÎBelt würbe fie f)ingeftcltt, ©agen unb 9Jiär=
d)en, ©pridpbörter unb 28if)e rebeu bon allen
Untugeuben al» bon „weiblichen" Saftern. S)er
ülwsbrud „weiblich" ift an fid^ glcidjbebeutenb
mit l)äjj(ict), Eleinlidj, beräd)tlid), mäßrenbbeffeu
„männlich" für aüe§ ©rftrebenêwerte, ©tarde
«ngemenbet wirb. 93iS in bie tjeutige fjeit
fd)ricben fd)arfe Ocifter, bom grrwalpt ange^
ftedt, Bänbe boll, um bie SJfinberwertigfeit ber
grau gu beweifen (©trinbberg, äöeiuiuger,
©djoperthauer, SJioebiuS). grauenarbeit würbe
toon jeljer fcfjledjter gelöfjnt, al§ ÜMnnerarbeit.
Bon ticin auf prebigt man ben DJläbdjen, baff
biefeê unb jenes fid) nid)t für fie fdjide, bai
ein 9Jtäbd)en ba» unb baS nie tun tonne... 2Bie
foil ba3 meiblidje ©efd)tcd)t }d)lief)iid) nicfjt glauben
WaS il)m fett Sal)rl)unberten geprebigt wirb?

llnb bodj ift biefer ©laube ein grrglaube.
5Deun biefen 3Jtinberwertigteit§gefül)ten, bon
benen bie grau beljerrfdg wirb, liegen in £at
unb 3Baf)rtjeit feine minbern Anlagen gugrunbe.
SBiffenfd)aftlicl)e Begabtenprüfungen ergaben
ba§ beweisfräftig. 2Bol)l gibt e§ eingelne ©igen«
fdjaften, wie füniage gu 9Jtatf)ematif, ©cometrie
ufw., in ber ,@naben brillieren. SluberfeitS aber
geigen bie 9)läbd)en als @egengemid)t ftärfere
Begabung für ©pradjen. ftnaben beljerrfdjen
in ber 3legel jene gälpgfeiten beffer, bie iljnen
im Stampf ums SDafein nütjlicf) finb, gang be=

gretflid), ba baS männliche @efd)led)t bon flein
auf für biefen fpätern iïampf ergogen wirb.
Sie grauen l)aben in biefer Begidjung nod)
weniger Ueberlieferung unb draining. Slber
biefer DJîangel beweift feiueSwcgS, baff bie

grauen weniger begabt wären, ©onbern and)
l)ier liegt il)re gange SJiinberwertigfeit — nun,
eben in iljren 9jfinbermcrtigfeit§gefül)len, in
iljrem ©tauben, ©lanbeit an fiel) felbft Oer»

loren — alles bcrloren, tonnte man aud) Ejier

fagen.
©ine ber allerinte.reffanteften ©ntbedungen

aber, bie Sr. Stbter itt SBien bei feinen pftjdjo»
logifd)en Uuterfud)uugen [)erauSbrad)te, war
foigenbe: er fanb, baff eine beftimmte ©ruppe
bort 9Mbd)eu biet begabter fei, als anbere

©ruppen bon 9Jîabd)en unb Knaben im felben
Sitter, aus äf)nlid)cu Ber£)ältniffen. 9lacf)for=
fd)uugcn ergaben, bafj alle jene 9Jiäbd)en auS
gamilien ftatnmten, in benen bie UJlütter einen
felbftänbigen Beruf ausübten. SSiefo nun waren
jene 9Jtäbä)en begabter? ©ingig be§l)alb, fo
folgert Sr. Slbler, weit biefe 9Mbd)en bon früher

gugenb auf i£)re Stutter an einer SIrbeit fat)en,
bie ebenfo wichtig, ebenfo einträglid), ebenfD
anftrengenb war, wie bie eines StanneS, fo=
baf) in ben Stäbchen ber ©ebanfe gar nid)t
auffommen tonnte, eine grau fei fd)on au fid)
gu weniger fähig, als ein SOtann. Siefe 3Jîabd)en
blieben bon jenen StinberwertigfeitSgefü^len
berfd)ont, bie fo ungegarte grauen bon einer
Stajimatleiftung abijalten unb iljre natürliche
Gntfaltnng im geheimen immer unb immer
wieber berbarrifabieren. Seue Stäbchen faljen
in ihrer SJtutter ein 53eifpiel, einen beweis —
unb gogen, unbewußt natürlich, t^re ^onfe»
quengen.

Siefe Beobachtung hQt etwas .©rofseS unb
©rlöfenbeS an fid). Sticht nur gerftört fie ba§
Borurteil, bah tinber berufstätiger grauen
weniger gut berforgt waren, als bie auSjchliefj»
lidjer ^auSmütter, foubern fie beredjtigi auch

gu einer SJîeinung, bie mau ungefähr fo formu=
Iteren fönnte:

@S muh baê ^eï ©rgiehung junger
Stäbchen fein, in ihnen feine Stinberwertig»
feitSgcfühle gu pflangen. gerner: bie grau
mup bemufjt miffen, bah dw ihrem Sebeti
oft StinbcrmertigfeitSgefüt)le im Sßeg ftehen.
@ie muh biefe StiuberwertigfeitSgefühie be=

wuht unb foufequent betämp'fen. îtur, wenn
cS ihr gelingt, fie gu unterbrüden, wirb fid)
bie grau frei unb ungehemmt eutwidelu tonnen,
fo entmicfeln, wie Snaben fid) in ber Siegel
immer entwickeln bürfen.

Kinderniehl

Condensierte Milch

BÉBÉ
1-208

Marke

seit Jahren bestbewährte Kindernährmittel

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G. Hochdorf

I

Geben Sie Ihrem Liebling

Kindermelil „ M altovi "
Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.
Bei Verdauungsstörungen wirkt ,,MALTOVI" wunderbar.
7m beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,

wo nicht, beim Fabrikanten J.Slituber, Auiriswil.
Verlangen Sie Gratismuster! 1220

®rfofgrct(f) iufertert man in ber „£d)weijcr ^cüamme"
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Krankheitskeime und scharfe
Gerüche verschwinden.

ßgrsis nur m kaircm Wasser auflösen
HENKEL & Cie.A.G., BASEL
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tatsächlich minderwertig sei. Sich minderwertig
fühlen und minderwertig sein, ist zweierlei.

Weshalb fühlt sich denn die Frau, und
namentlich die Schweizerfrau, so oft weniger
selbstsicher als der Mann? Jahrhundertelange
Entwicklungen liegen dieser Einstellung
zugrunde. Die Jahrhunderte haben ja auch alles
getan, um in der Frau das Gefühl der
Minderwertigkeit auskommen zu lassen und zu
festigen. Die Frau, als Eigentum des Mannes,
durfte geschlagen, verkauft, vertauscht,
stillschweigend weggejagt, verbrannt werden. Sie
mußte stillschweigend Gesetze erdulden, die zu
ihrem Nachteil ersonnen, im Interesse der
Männerwelt gemacht wurden. Sie wnrde als
Weibchen hochgeschätzt, als Gedanken- und
Geisteswesen dagegen geflissentlich unterdrückt
und verachtet. Als Ursache alles Unheils in der
Welt wurde sie hingestellt, Sagen und Märchen,

Sprichwörter und Witze reden von allen
Untugenden als von „weiblichen" Lastern. Der
Ausdruck „weiblich" ist au sich gleichbedeutend
mit häßlich, kleinlich, verächtlich, währenddessen
„männlich" für alles Erstrebenswerte, Starke
angewendet wird. Bis in die heutige Zeit
schrieben scharfe Geister, vom Irrwahn angesteckt,

Bände voll, um die Minderwertigkeit der
Frau zu beweisen (Strindberg, Weiniuger,
Schopenhauer, Moebius). Frauenarbeit wurde
von jeher schlechter gelöhnt, als Männerarbeit.
Bon klein ans predigt mau den Mädchen, daß
dieses und jenes sich nicht für sie schicke, daß
ein Mädchen das und das nie tun könne... Wie
soll das weibliche Geschlecht schließlich nicht glauben
was ihm seit Jahrhunderten gepredigt wird?

Und doch ist dieser Glaube ein Irrglaube.
Denn diesen Minderwertigkeitsgefühlen, Vvn
denen die Frau beherrscht wird, liegen in Tat
und Wahrheit keine mindern Aulagen zugrunde.
Wissenschaftliche Begabtenprüfungen ergaben
das beweiskräftig. Wohl gibt es einzelne
Eigenschaften, wie Anlage zu Mathematik, Geometrie
usw., in der Knaben brillieren. Anderseits aber
zeigen die Mädchen als Gegengewicht stärkere
Begabung für Sprachen. Knaben beherrschen
in der Regel jene Fähigkeiten besser, die ihnen
im Kampf ums Dasein nützlich sind, ganz
begreiflich, da das männliche Geschlecht Vvn klein
auf für diesen spätern Kampf erzogen wird.
Die Frauen haben in dieser Beziehung noch
weniger Ueberlieferung und Training. Aber
dieser Mangel beweist keineswegs, daß die

Frauen weniger begabt wären. Sondern auch
hier liegt ihre ganze Minderwertigkeit — nun,
eben in ihren Minderwertigkeitsgefühlen, in
ihrem Glauben. Glauben an sich selbst
verloren — alles verloren, könnte man auch hier
sagen.

Eine der allerinteressantesteu Entdeckungen
aber, die Dr. Adler in Wien bei seinen
psychologischen Untersuchungen herausbrachte, war
folgende: er fand, daß eine bestimmte Gruppe
von Mädchen viel begabter sei, als andere
Gruppen von Mädchen und Knaben im selben

Alter, aus ähnlichen Verhältnissen.
Nachforschungen ergaben, daß alle jene Mädchen aus
Familien stammten, in denen die Mütter einen
selbständigen Beruf ausübten. Wieso nun waren
jene Mädchen begabter? Einzig deshalb, so

folgert Dr. Adler, weil diese Mädchen von früher

Jugend auf ihre Mutter an einer Arbeit sahen,
die ebenso wichtig, ebenso einträglich, ebenso
anstrengend war, wie die eines Mannes, so-
daß in den Mädchen der Gedanke gar nicht
auskommen konnte, eine Frau sei schon an sich

zu weniger fähig, als ein Mann. Diese Mädchen
blieben von jenen Minderwertigkeitsgefühlen
verschont, die so ungezählte Frauen von einer
Maximalleistung abhalten und ihre natürliche
Entfaltung im geheimen immer und immer
wieder verbarrikadieren. Jene Mädchen sahen
in ihrer Mutter ein Beispiel, einen Beweis —
und zogen, unbewußt natürlich, ihre
Konsequenzen.

Diese Beobachtung hat etwas Großes und
Erlösendes an sich. Nicht nur zerstört sie das
Vorurteil, daß Kinder berufstätiger Frauen
weniger gut versorgt wären, als die ausschließlicher

Hausmütter, sondern sie berechtig! auch

zu einer Meinung, die mau ungefähr so formulieren

könnte:
Es muß das Ziel der Erziehung junger

Mädchen sein, in ihnen keine Minderwertigkeitsgefühle

zu pflanzen. Ferner: die Frau
muß bewußt wissen, daß ihr und ihrem Leben
oft Minderwertigkeitsgefühle im Weg stehen.
Sie muß diese Minderwertigkeitsgefühle
bewußt und konsequent bekämpfen. Nur, wenn
es ihr gelingt, sie zu unterdrücken, wird sich
die Frau frei und ungehemmt entwickeln können,
so entwickeln, wie Knaben sich in der Regel
immer entwickeln dürfen.

»> >! M W ^
> > j

llînàiiikli!
kmààteMlel!

KM 1W8

Nsrke

ssiit XïnâernâliirnAîttel

8ctiwei?eri8clte WIclixesellscImkt (i. Hockclork

I

elil „Nnltovi"
Nuttermiieb t'ebit, ist „N^I/POVI" à' beste Krsà.

àeb kür Arössere Xiucker
ist es ein bervorruAenäes, Ibut unâ Xnoeben

bilckenckes blàrunAsmittel.
Lei VeràuuuASstorung'eu rviàt rvunckerbur.

lz»-?isUfin in lvsvsn^miUeljFesoiiiUwn unü Ow^si-Isn,
>vo nioM, beim t'à'ààn

Vsàngsn 8is t!r-ìUs>nustsr! ,220

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

0 23âs'

utics scharfe
clemà veksciüWlMen.

s-wr m auflösen



10 ®ie <S d) m e i g e r èebamme 9fr. 1

Uucntgdtlicfjeö fM)téaitéfimfté=33iireau.

(£§ fönnen fragen auf allen Gebieten Der

9îecl)têpflege gefteüt werben, Die bon jurtfttfdjer
©eite gewiffenljaft beantwortet werben. Unfere
fDîitglieber finb erfud)t, bon btefer unentgeltlichen
Snftitutton @ebraud) gu machen.

Anfragen, bie in ber folgenben Kummer be=

antwortet werben foHen, finb jeweils bis gum
1. eines SDÎonatê an bie gentralpräfibentin gu
ridjten. S)ie Slntwort erfolgt bann in ber am
15. beê SRonatS erfdjeinenben Kummer.

ÜluSnaljmSweife werben audj Antworten er=

teilt, bie bireft an bie gragenben abgeben.
®er gentralborftanb ift überzeugt, baff burd)
biefe unentgeltliche 9îecf)têau§funft bielen 9Jïit=

gliebern, meldje genötigt finb, fpegiell über
ÎHedjtSfragen, bie mit iprer 33erufStätigfeit im
.gufan^menljang fteljen, SluSfnnft gu berlangen,
ein großer ÜDienft geleiftet wirb.

BüdKrtlsch.
®er»ifglt>apl. 8« ber heutigen fjeit, too baê

©rmerPätcben namhafte Scproierigfeiten bietet, ift aucp
bie richtige ©erufêmapl bon befonberer ©ebeutung unb
oerbient hoppelte ©cacptung, meäpatb Schul« unb
SBaifenbepörben, Seprer unb ©rgieper gemip ein um
fo gröjjcrc3 ©ebûrfnté einpfinbcn, ben auë ber Schule
in§ ©rroerbëleben Übertretenben Knaben unb ihren
©Itcrn eine ^Begleitung bieten gu fönnen. 2ln folepen
bicfleibigen Sücpern ift freilich fein SKangel; aber nicht
febermann fann fie befepaffen, niept alle finb cmpfep«
(enätoert. ©tne glugfeprift, p;e {n fnapper gorm bie

toieptigften Siegeln entpcilt unb unfere einpeimifepen
©erpältniffc berüeffieptigt, bürftc baper geroip bielen
©rgiepern unb gamilienbcitern millfommen fein.

©iner Slnregung Oon ©rgiepern fjotge leiftenb, pat
bie ffommiffion für SeprlingSroefcn be3 Scprocigerifcfien
©emerbeücrbanbcä unter SKitmirfung erfahrener gnep»
lente eine „SBegleitung" für ©Itern, Scpul« unb SBaifeit»

bepörben herausgegeben. ®icfc „glugfcprift", betitelt
„®ie SBapl eines gctoerblicpcn ©crufeS", bilbet baS
1. §eft ber bei ©ücpler & ©o. in ©ern erfepeinenbett
„(Scpmeiger ©emerbebibtiotpef". Sie ift bün Scpttl« unb
SBaifenbepörbcn, ßeprern unb ©rgiepern fepr gut
aufgenommen unb gaplreicp Ocrbreitct morben, fobofj in
fürgefter grift eine 8. 21uflage unb eine 6. SJuflage ber

SluSgabe in frangöfifeper Spracpe notroenbig murbett.
©reis 30 Sip (in ©artien bon 10 ©petnplaren gu 15 Sip.)

®ic Scprift fei allen ©Item, ©rgiepern unb Scpul«
fommiffionett gur Slnfcpaffung unb allfcitigen ©erbrei»

tung beftenS empfohlen.

* **

SB c r t e Kolleginnen!
Qu aller Stille paben toir unfern ©erufSfoHeginnen

ein ïlcineS fjaprbucp für baS Qapr 1929 gefepaffen.
Soeben ift biefeS fleinc §anbtafcpcnbücplein im ©erläge
bon ©p. 21. Sauter, Siplfirafje 43, ffüriep erfepienen uitb
mirb jeber Kollegin in ben neiepften Sagen gitgeftcHt
merben. ®cr ©reis biefcS in Seinen gebunbenen, ©olb»
aufbruef, mit Kaienbarium unb bielen (jüuftwtionen
berfepene Qaprbucp, nuep eine ©illcttafcpc unb ©leifttft
feplt niipt, betragt g-r. 1.50 mtb fann burcp baS

beigelegte ©oftcpecfjormular cinbcgapit merben.
SKir poffen, bafj cS bei jeber Kollegin gute Sfufnapme

finbe unb baS gange gapr piitburcp ein treuer ©cglcitcr
merbe. 2Sir empfehlen eS ©uep allen unb grüpen

®ic ©enrbeiterinnen :

SR. SRarti, $entrnlprafibentin, Söoplen.
S. 21 cf er et, ©räfibentin ber Kranfenfaffe,

SBintertpur.

Sötr t»mt>ci|cu ttoep gattj Ipejidî auf i»ctt

öm Ijeuligett Rümmer beigelegten "^rofpcltt ber
^etbaubftofif-^abrift JMirtdj über bös

^iabelbnidjpHafter „lîantbino".

^itiberßetm §t. Raffen
(©igentum ber IfmlfSgefetlfcpaft)

nimmt Sîinbcr non ben erften Scbcndtagcn Piä jit
nier Saprcn auf. Siacp SJlapgabe beS ©lapcS finbett
uaep ftiUcnbe SRüttcr, fotoic franfe unb förpcrlicp gu*
rücfgcbliebcne Kinber Slufnapmc.

fflieipige ©erpflegungSpreife unter Siüdficptnapme ber
©erpriltniffe.

—« ©arte« mtb Sicgcpallt. e—

Seitung : Dr. Hoffmann, Spegialargt für Kinber»
franfpeiten; Obcrfcpmefter SJlarie ©öilpclm.

SluSfunft bei ber Oberfcpmefter,
Scmpclatfcrflr. 58, Seiephon 35.

£Aud>
ift Kollegialität, wenn @ie unfer
Sßeran^Organ gnm Snferieren
empfehlen unb unfere ffufereitten

berüdfichtigen.

Neu:
Naggi's Vegetarische Suppen

Wir haben in unser Suppen-Sortiment neu aufgenommen :

Maggi's Sellerie-Suppe :

hergestellt aus Sellerieknollen, Sellerieblättern und feinem
Weizen- und Reismehl;

Maggi's Vollweizen-Suppe, geröstet:
hergestellt aus geröstetem, ungeschältem Vollweizen und
frischen Zwiebeln;

Maggi's Gemüse-Suppe mit Reis und Tomaten:
hergestellt aus bestem Reis, Wirsing, Sellerie, Kartoffeln
und Tomaten.

1 Würfel für 2 Teller 15 Rp.

Diese Suppen sind rein vegetarisch; sie werden aber auch Nichtvegetariern zusagen.

Ein Versuch wird Sie von ihrer Güte und Feinheit überzeugen.

Erhältlich in bessern Lebensmittelgeschäften und Reformhäusern; wo noch nicht vorhanden, wird man sie

auf Wunsch gerne kommen lassen.

Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln in Kempttal.
1222
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Kinderseife Rordorf
ist aus den besten Rohmaterialien

hergestellt, frei von äzen-
den Stollen und wirkt auf die
zarte Kinderhaut erfrischend
und kräftigend. (ofcoua) 1229/4
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Die all bewährte und sehr beliebte

Kindersalbe Gandard

leistet geuen das Wundsein kleiner
Kinder vorzügliche Dienste

Spezialpreis für Hebammen:
Die Tube i)0 Cts. (Verkauf Fr. 1.20)

Dr. K. Seiler, Mattenhof-Apotheke,

Belpstrasse 61, Bern

Ijcrnbgrfetjtc greife auf

JBgp" ^frtiftma fdjitten "HfS
für föaitSOcrbiciift, irt bett gang*
barften Dfutnmern unb 33reiten, \o*

fort lieferbar. @0entuell Unterricht

gu .g)aufe. ^3reiölifte Stfr. 1 gcgett
SOEtö. in Sriejmarfen bei bergirmfl

^irßcfm ^Tüffcr,
@trirfmafdj.=fpanbl., <2tcitt (2larg-)

2lm Sager finb and) @tridinafd)ineIt'
1213 Dfabeln für allerlei ©mteme.
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Unentgeltliches RechtSanskunfts-Bureau.

Es können Fragen auf allen Gebieten der
Rechtspflege gestellt werden, die von juristischer
Seite gewissenhaft beantwortet werden. Unsere
Mitglieder sind ersucht, von dieser unentgeltlichen
Institution Gebrauch zu machen.

Anfragen, die in der folgenden Nummer
beantwortet werden sollen, sind jeweils bis zum
1. eines Monats an die Zentralpräsidentin ^
richten. Die Antwort erfolgt dann in der am
15. des Monats erscheinenden Nummer.

Ausnahmsweise werden auch Antworten
erteilt, die direkt an die Fragenden abgehen.
Der Zentralvorstand ist überzeugt, daß durch
diese unentgeltliche Rechtsauskunft vielen
Mitgliedern, welche genötigt sind, speziell über
Rechtsfragen, die mit ihrer Berufstätigkeit im
Zusammenhang stehen, Auskunft zu verlangen,
ein großer Dienst geleistet wird.

Kii»erti5ch.
Zur Berufswahl. In der heutigen Zeit, wo das

Erwerbsleben namhafte Schwierigkeiten bietet, ist auch
die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutung und
verdient doppelte Beachtung, weshalb Schul- und
Waisenbehörden, Lehrer und Erzieher gewiß ein um
so größeres Bedürfnis empfinden, den aus der Schule
ins Erwerbsleben übertretenden Knaben und ihren
Eltern eine Wegleitung bieten zu können. An solchen

dickleibigen Büchern ist freilich kein Mangel; aber nicht
jedermann kann sie beschaffen, nicht alle sind
empfehlenswert. Eine Flugschrist, die in knapper Form die

wichtigsten Regeln enthält und unsere einheimischen
Verhältnisse berücksichtigt, dürfte daher gewiß vielen
Erziehern und Familienvätern willkommen sein.

Einer Anregung von Erziehern Folge leistend, hat
die Kommission sür Lehrlingswesen des Schweizerischen
Gewerbevcrbandes unter Mitwirkung erfahrener Fachleute

eine „Wegleitung" sür Eltern, Schul- und
Waisenbehörden herausgegeben. Diese „Flugschrist", betitelt
„Die Wahl eines gewerblichen Berufes", bildet das
1, Heft der bei Büchler A Co. in Bern erscheinenden
„Schweizer Gewerbebiblivthek". Sie ist von Schul- und
Waisenbehürdcn, Lehrern und Erziehern sehr gut
aufgenommen und zahlreich verbreitet worden, sodaß in
kürzester Frist eine 8. Auflage und eine 6, Auflage der

Ausgabe in französischer Sprache notwendig wurden.
Preis 30 Rp sin Partien von 10 Exemplaren zu 15 Rp.)

Die Schrift sei allen Eltern, Erziehern und Schul-
kvmmissionen zur Anschaffung und allseitigen Verbreitung

bestens empfohlen.

Werte Kolleginnen!
In aller Stille haben wir unsern Berusskolleginnen

ein kleines Jahrbuch für das Jahr 1929 geschaffen.
Soeben ist dieses kleine Handtaschcnbüchlein im Verlage
von Ch. A. Sauter, Sihlstraße 43, Zürich erschienen und
wird jeder Kollegin in den nächsten Tagen zugestellt
werden. Der Preis dieses in Leinen gebundenen, Gvld-
ausdruck, mit Kalendarium und vielen Illustrationen
versehene Jahrbuch, auch eine Billettasche und Bleistift
fehlt nicht, beträgt Fr. 1.50 und kann durch das
beigelegte Postcheckjvrmular einbezahlt werden.

Wir hoffen, daß es bei jeder Kollegin gute Ausnahme
finde und das ganze Jahr hindurch ein treuer Begleiter
werde. Wir empfehlen es Euch allen und grüßen

Die Bearbeiterinnen:
M. Marti, Zentralprnsidentin, Wohlen.
L. Ackeret, Präsidentin der Krankenkasse,

Winterthur.

Wir verwciscu noch ganz speziell auf de»
der heutigen Mmmer beigelegten Urospekt der
Herbandstoff-Aabrik Zürich I.-K. iiöer das

Mbelbruchpflaster „Dambino".

Kinderheim St. Gatten
(Eigentum der Hülssgesellschast)

nimmt Kinder von den ersten Lcbcnstagen bis zu
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
uach stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Berpflegungspreise unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

Gartc» und Liegehalle, s—

Leitung: Or. Hoffmann, Spezialarzt für
Kinderkrankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.

Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpclackcrstr. 58, Telephon 35.

Cìuch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

Vsgetsnseks Suppen
'Wir linden in 110861' Luppen-Lorlimerst neu Aufgenommen!

Nsggi's Sellerie-Suppe î

/ie/'F'esfâ aus Fär/eS/ät^ll llllck /eàm
tpieàll- «llck /

V^sggi's Vellureîien-Suppe, gerôsteî s

/re/'Festâ «us Feà/e/em, llllFesrà'àm !/<?//meàell «llck

i^sggi's Vemuss-Suppe mi» Neiis unU Vemsîen s

/îe^s/â ««s /è's, It^k>s/llF, Fâ/'/e,
llllcil 7o/llaà.

t XVürkel für 2 letter 15 kp.

Diese Luppen sind rein vegeturised; sie werden ndsr nuod ^ieklvegelnriern Zusagen.

Lin Vei'sueti wird Lie von stirer Llüle unil Deindsil üderxeugen.

Erhältlich in bessern debensmittelAescbäkten unck Uekormbäusern; wo nock nickt vorlmncken, wirck man sie

auk Wunsch p;erne kommen lassen.

Taktik von IVIaZsßsis in Kemptta!.
1222

H

KinàZôlts ko»-às
ist nus tien deslen Uodmnlerin-
lien ImrgesleÜl, frei von àeu-
clen Llollen und wirkt ant die
^àile liinlleilmut ertrisedend
mit! kràtligend. /orsouv) 1220/4

IS2S

Oie oll bewährte unck ssbr beliebte

klllàckê IZgllllUll

leistet peasn ckas VVnncksein kleiner
Xincksr vor^iighebe Oisnsts

Sperialpreis für Hebammenî
Ois lube !>» 0ls. (Verkuul t'r. 1.2»)

Dr. k. 8ei!er, ^si!kiililif-/iiil>t>ie>te,

Oelpstrasse 61, Kern

Herabgesetzte Preise auf

NWà StrilktNü schinen

für Hausverdienst, in den
gangbarsten Nummern und Breiten,
sofort lieferbar. Eventuell Unterricht

zu Hause. Preisliste Nr. 1 gegen
30 Cts. in Briefmarken bei derFirnM

Wilhelm Miller,
Strickmasch.-Handl., Stein (Aarg-)

Am Lager sind auch Strickmaschinen?

ism Nadeln für allerlei Systeme.
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Frische Vollmilch

68

^^stärkendes Walz

kraiibringende Eier

.wohlschmeckender Cacao

reiner Bienenhonig

ergänzt durch lebenswichtige Nährsalze, blut- u. kno-

chenbildende Stoße - durch modernste Verfahren in

trockene, haltbare, leicht verdauliche Form gebracht,

— NAGOMAUÛR
Eiweiss, Fett u.Vitamine in leicht
löslicher Form zum Aulbau des

geschwächten Organismus,

Caiciumsalze und Phosphate, die

bekannten Knochenbildner,
unentbehrlich für rasch
wachsende Kinder, bei Skrophu-
lose und Rachitis.

Chlorophyll, das Blattgrün der r^
Gemüse, ein Stoff, der direkt ins V1'
Blut übergeht u. bei Blutarmut
allgemein verschrieben wird,| ^

Phosphorsalze, die dem Nervensystem

die notwendige
Nährsubstanz zuführen u. die durch
Überarbeitung und Krankheit
geschwächten Nerven stärken,

lese Vorteile^
machen Nagomaltor
zum einzigartigen
Nähr- u. Stärkungsmittel

Schweizer Hebammen Berücksichtigt bei Euern Einkäufen und empfehlet fortgesetzt
die in der „Schweizer Hebamme" inserierenden Firmen!

Är. Die Schweizer Hebamme. 11

kriseke VollmUed

dS

^^stârkenâes Mal?

krMrmseà Lier

wodlsedmeekenäer vseao

reiner Lieuelidonis

erZân?t âiircd ledeiisviMise tiâìirsà. blut- u. kno-

cdendilâenâe Lìokle - âured moâernste Verlskreu m

trockene, ksltdsre, leicdt verââuìicde form sedraeìlt,

-- - Mlilll^ANrllkl
Hiveiss, rett u.Vitsmine in leiekt
löslieder korm sum ànldsu «les

êescbAâedten vrsàsmus.
vnîejumsslse unit rbospdnte. âîe

bekennten Knoobendililllkr.
unentdebrlieb kür rssob
nsviiseà üiniier. bei Skropliu-
lose uM ksekitis

MeroKyll. «ins ôlnttZrun à
kemüse. ein Stell, «lerilirekt ins V - '

Slui üderZekt u. bei Vlntnrmut ^
sllxemein verseknedsn «ii-il.^

?bospkorsslse. «lie «lem tierven-
system «lie ootweiMe Kàbr-

substsns suWren u. à àelz
vdergrdeituns unit ürnnkdeit
kesclmàetiten lierven stärken.

èGse Vo^îsîle
zrnâvken àgoniàor
2:unt ein^is^rtisen
Màr- u. StààunZLînitîSl

8àeixer Kkdammkn! kerucksicktixt bei fuern Einkäufen unci empseklet fort^eget^t
âie in cler „Sckvvei-er ttebamme" in8erierencien firmen!
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^ür biß ÎDodjnertn tote für bas Kinb ift

Katfyreiners l{ncipp=2ÏÏal3f'affô£
bureaus unfdjäblid?. 1226

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-MilchgeseHschafl, Stalden i. E.

,,Bärenmarke". 1209

V.

Bevätirteste und kräftigste Säoglings-Nalirung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität
Schutz gegen Kinderdiarrhöe

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Zlïu Aterili-ifert umrtle

Rilvermilch

lebt und verdirbt nicht, weil alles
Wasser entfernt ist. -r;" «f-

_

Es ist Milch welche schläft
Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

die lösliche

Hafer-Kraft- Säuglingsnahrung
nach Vorschrift von

Direktor des Staats-Institutes für
Ernährungsforschungen in Kopenhagen

ist das vollwertigste Säuglingsnährprodukt der Gegenwart.

„Berna" enthält nach den Forschungen von Dr. Hindhede

Vitamine und Mineralstoffe,
wie sie kein Konkurrenzprodukt aufzuweisen vermag. Ferner
weist „Berna" eine Löslichkeit und dalier eine höchstprozentige
Verdaulichkeit nach, wie solche bisher noch nie erreicht wurde.

Preis per Büchse Fr. 1.80
Fabrikanten: H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee

12p6

120t

J&,färul

Salus-Leibbinden
(gesetzlich geschützt)

1205

werden nach den uns gemachten Angaben und
Vorschriften für jeden Zweck speziell angefertigt. Daher
Garantie für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung.

Jede Binde trägt Innen Jen gesetzlich geschützten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfle, wo nicht, direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
M. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den Hebammen
jederzeit zur Verfügung.

12 Die Schweizer Hebamme. Nr. 1

^ür die Wöchnerin wie für das Kind ist

Rathreiners
durchaus unschädlich. 1226

8tvriIÎ8Ì6à
kerner-^Ipen-Mcli
clvr Sornsralpen-lillileligesvliseliaft, 8talclvn i.

,,üäreiivis.rks". 1209

kemtêle Wll UülllKüs SüiiAiG-IiildmK,
vc> Nuttsruailob ksblt.

Absolute 8!vl>erl>eît. kleiekmàigs lluslltàt
8vkuU gegen Xinderdisrriiös

^Is lîràKiASS ^Ipsnproüukt leistet clis ksrnsr-^Ipsn-IVlilek àuok
stillsnclen IVllitìsrn vertrstMeke Dienste.

?iiIv^rnTiIeIì

lebt un à veràbt niât, veil ailes
'VVs.sser entkeimt ist.

Ls ist iViîlck vvelcbe scblâkt.
(ZuiZo? Vuuciens (Ore^sr?).

ciis löslicke

llà-llrstt-8âugl!ilg8nârlliig
naek VorsLlirikt von

NireXtor des Ftsstslnstitutes für
Lrnâlirungsforscliungsn in Xopeiàgen

ist 6as voiivertixste Lâu^iin^snàbrproliukt lier Oe?envart.

^Oerna^ entbäit naek lien XorseiiunAen von Or. Oinlibecie

Vîtsmïne mi ^înerslsîokke,
vie sie kein Xonkurren?pro<iukt g.uk?uveissn vermag. Xerner
veist ^Lerna" eins Oöslieiikeit unci cialier eine böLl>8iz>ro?enti^e
Verciauiiebkeit naeb, vis solebe bisber noeii nie srreieiit vmlie.

k^rsis per Ziäcliss 1.S0
^bi-iksà. ^iob8 L. Lie., h/!ünctiknbucli8ks

IS^e

120,

8àI.Mbîà
(Lsset^Iicli AesckMÄ)

I20S

vercien naeb lien uns sseniaebtsn à^aben unà Vor-
sebrikten kür jsàen ^veek sxe?ieii an^ekerti^t. Oàer
Oarantis kür talieiiosen Lit? unci ^veekentspreebenlie

àskûbrunA.

^kile Kînllk li-zgl Innen lien zàlicli gkscliiifà llzmen ..8KI.V8"

?.u bs?ieken üurek à LanitâtsAesekàlte, IVo nieNt, ciiràt von lier

SsIus»I.eîbI»înlSen ^sdrîlT
s c. Wokle?, I.SUSSNNS Isr. 4

Xosteniose ^usivskisendungen und Xstslogo stellen den tiebammen
jederzeit ?ur Verfügung.
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Nama gosetzl. gaschützo
Fl). R. G.M. Nr.'9R'l- 5':?

g t o sos aus zwei iCiit.'ï
bestehende, bestens bewährte Pflaster
stellt das Vollkommenste und
Praktischste dar, was bisher an
Nabelverbänden im Handel war«

Es ermöglicht ohne jede Mühe
Are Anlegung eines sachgemässen,die
Haut des Kindes schonenden und im
Kasser tragbaren Nabelverbandes,der
sich in lausenden Fällen glänzend
bewährt hat «

Tie Hilfeleistung einer zweiten
Person, die sonst- bei der üblichen

Behandlung vermittels 3-4
ziegeldachartig übereinander
gelagerter, schmaler Hef tpf last-erst reifen

erforderlich war, wird nichf
benötigt «

las BAMBINC - Pflaster kann
wochenlang liegen bleiben. Ein
Anfeuchten oder Erwärmen des Pflasters
ist nicht notwendig.

Wir führen das BAkiJBINO-Nabelbruchpflaster

in zwei Grossen:
1.) für ganz kleine Säuglinge
2.) für grössere Säuglinge.

Pas BAMBINO - Pflaster ist in
allen Apotheken und Sanitätsgeschäften

erhältlich.

Oa.gen-Ferner halten wir noch
de Artikel zur Kinderpflege bestens
empfehlen:

NABELBINDEN, GAZEWINIEIN

KINDERSCHUTZ- und LAUPGÜRTEL
GUMMIHüSLI BETTSTOPFE.

VERBANDSTOFF-FABRIK ZUERICH A.G.
Hornbachstr. 62 Zürich S

Telefon Hottingen o'7.73

********
** ****

MW

Nâ WiM^"^MM.

ê"''

àius ^osvì-I. Zc»sOÌUÌ2 6

Mv.k.i.Ä. Un.'984 ?>-

ÜSLSS ^NL 2WSN ^.Sii^N ^ - -

sisisnâs^ dssisns dswünis ülnsisn
^islli àsL VnIIiOllllllsnLis nni ?nà-
^.isoisis àsn, wns disisn sn Isâdsl-
^sndàâsn im LnnnsI wan«

Ls SNllO^ÛLÛ oins ^sis Nuis
ins iniS^UNZ sinss SNoiZSWNSSSN.âis
iinn àss ünäsL Lsisnsnisn uni ill.
issssn inn^iiNll-sn Usvsivsninniss,àsn
sisi in isnssnisn iüllsn glin^sni
dswsini isi.iis ÛlÌ6ÌSÌLÌUNZ sinsn 2WSÌ-
isn isnson, àis SONLi. isi isn uiii-
oisn LsisnälunZ vsnwiiisls Z - 4
^is^siànoianiiZ üisnsinsnisn Zs?.n-
usnisn, Lsillinlsn isiixiissisnsinsi-
isn sni'onisniiôi wsn^ winâ nisii^ is-
nsü^^ »

IQL LiNilii - iiissksn isnn
wosisnlsn^ listen ilsiisn. ZÌ2S in—
isusiisn sisn ünwinllsn iss iilnsisns
isi nisii noiwsnii^.

Uin iüinsn isL IMliliO-isisI-
inuoixilnsisn in ^wsi inssssn:

I.) i'ün ASN^ ilsins ZSU^ÜNZS
L.) inn à^à>sssns Lsuà;iinà?s.

iSL LiKZIM - ülnsisn Ì56Ì in
sllsn ixoiisisn unä Lsi^iinis^sssisi-
isn sniililisi.

s^.Zsn-isnnsn islisn win nssi
Ì6 ániûsl ^UN XinäSNxilS^ö ÌSLNSNL
sillxisilsn:

NiLLiLIW^U, iü
xiMMLLMi^- uni
SiNMIüöil

VDiiA.WLiVS?-?iiVIi i.4.
ionnissisin. 68 ^nnini 8
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